3 


. Machmaeags⸗Ausgabe. 


in Frankfurt a. M.: 
8. J. Daube & Co. 


I. Retemtyer, Schlopplaß; 


u Jnnomeen⸗ * Auuoneen⸗ 
Annahme ⸗Burcaus: x ; Annahme⸗Burcaus 
' In Berlin, Hamburg, 
bei außer in tan, 2 . Mien We Et. Gatten: 

ee (g. 9. Alriti & Go.) f Kudslyh Mot; 
* Breiteſtraße 14; in Berlin, Breb lau, 
in Gneſen Frankfurt a. M., Leipgig, Hamburg 
abet Herrn Th. Spindler, Wien u. Baſel: 
u G t u. Friedrichſir che 4, © Haaſenſtein & Pogler; 
Grat bel Herm L. Streisand; 1 E in Berlin: 
Tünfundſiebzigſter Jahrgang. 


Das Abonnement auf dies mit Anenahme ber 
Sonntgge täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
jährlich für die Stadt Poſen 1% Thlr., 5 ganz 
Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. — Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. Auslandes an 


Freitag, 13. Dezember 


(Erſcheint täglich zwei Mal.) 


586. 


—— 


in Breslau: Emil Kabalh. 


1872. 


5 Inſerate 2 sr die e Belle ober 
deren Raum, dreigeſpaltene Reklamen 5 Sgr., find 
an die Expedition zu richten und werden für die an 
deinfelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 

uhr Vormittags angenommen. 


Aeber die Vorlage, betreffend die Dotation der 
8 Vrovinzial verbände, 


ni läßt ſich das Organ der nationalliberalen Partei wie folgt aus: Die 
. e Leſung über den Geſetzentwurf, betr. die Dotation der Provinzial⸗ 
Berbände u. ſ. w., hat ergeben, daß im Abgeordnetenhauſe ſo zu ſagen 
ein allgemeines Einverſtändniß mit dem Grundgedanken dieſes Geſetzes 
herrscht, gewiſſe Angelegenheiten, welche bisher vom Staate verwaltet 
vurden, den Provinzen zur Selbſtverwaltung durch Organe, die aus 
Wahl der Provinzialvertretung hervorgehen, zu übergeben und 
inen die dazu erforderlichen Mittel zur Verfügung zu ſtellen. Nach 
der Abſicht der Staatsregierung ſoll dies in Form einer jährlichen 
Mente geſchehen, welche der Staat den Provinzen zur Verausgabung 
für Zwecke der Selbſtverwaltung überweiſt; wenn dem gegenüber von 
einigen Seiten ein anderer Modus lieber gewünſcht wird, nämlich daß 


Abtheilungen giebt. Für keine Provinz wäre das mißlicher als für 
Poſen wo die von nationalen und ultramontanen Angriffen gefähr⸗ 


diger erheiſcht. 
das mögen Sie 
Wochen war es allgemein bekannt, 
niſchen Zeitungen haben darüber 
nad Trinitatis (unſeres Wiſſens war es am letzten Sonntage nach 
Pfingſten d. h. am 21. November. — Red. d. Poſ. 3.) in allen Kirchen, 
Alſo auch in den zu Staatlichen hranſtalten gehörigen katholiſchen 
Gotteshäuſern ein Hirtenbrief verleſen werden ſollte, worin verkündet 
war, daß die Ditzeſe Gneſen⸗Poſel unter die Obhut des allerfüt eſten 
Herzens Jeſu en werden würde, um die Drangfale, die der Kirche 
angeblich durch Staatsgeſetze und die Bosheit der Menſchen bereitet 
werden, abzuwenden. Der erzbiſchöflichen Anordnung entſprechend 
haben die vom Staate befoldeten Religionslehrer an den katholischen 
Gymnaſien und Seminaren jenen Hirtenbrief mit ſeinen Ausfällen 
9 5 den Staat ihren Schülern von der Kanzel herab verleſen, — 
au 


0 ; wiſſe Ste 8 ied Geheiß oder mit Wiſſen ihrer Direktoren. Die Regierung wurde 
uus dem Finamſpſtem des Staate gewiſſe Steuern ausgeſchieden auf dieſen Mißbrauch der Staatsbeamten und Staatsanſtalt erſt nach⸗ 


und den Provinzen zur eigenen Vereinnahmung überwieſen werden trägli bean } , b 
5 BARS ; 5 95 7 glich aufmerkſam, nachdem ein hieſiges Blatt dieſes Vorkommniß 
möchten, ſo iſt dies eine Frage, über die ſich diskutiren läßt, die aber gerügt hatte. In ca deſſen fand ſich das Ami Konſiſtorium (soll 
: . dieſer Gelegenheit nicht zum Austrag gebracht werden kann. Es peiben: rn en, ee d. 19 55 2 a die 
handelt ſich bei der gegenwärtigen Vorlage nicht um eine Steuerreform, betreffenden Religion ever und Anſtaltsdirektoren protokollari zu 
die zwiſchen den Einnahmequellen des Staates und den Einnahme⸗ geſezte Weihe Andacht A RN 
quellen der Provinzen eine Scheidung herbeiführen ſoll, ſondern es Vergleichen Sie nun mit dieſem Verfahren eine Maßregel des 
handelt ſich darum, für die Orgamfation der Selbſtverwaltung in den königl. Provinzial⸗Schulkollegiums in Königsberg, von welcher mir 
Provinzen und Kreiſen die finanziellen Grundlagen zu ſchaffen. Was | ein den We . 90 en 77 Pose * ie 
nun die Dotation der Provinzialverbände betrifft, fo ſcheint es am | von dem Vorhaben de Erzbiſchofs Ledochowski in en erfahren, ſo 
Bine Amüßigften, dieſelbe lediglich in Bezug auf die den Provinzen zu ſandte es dem Religionslehrer Laskowski in Deutſch⸗Krone, welcher 
gewährenden Summen geſetzlich feſtzuſtellen und die geſetzliche Feſtſtel— 


mit zu unſerer Diözeſe gehört, die Inſtruktion, daß er den erzbiſchöf⸗ 
lichen Hirtenbrief nicht zu verleſen habe. Dagegen zieht es unfere 
lung der Zwecke, für welche die gewährten Summen verwendet wer- 
den ſollen, bis zu dem Zeitpunkt vorzubehalten, wo die neue Pro- 


Regierung vor, gegen die Religionslehrer, welche jenen Hirtenbrief 
verleſen haben, eine Disziplinar⸗Unterſuchung einzuleiten, obwohl jene 

vinzial⸗Ordnung vorliegt, und ſich überſehen läßt, wie die zukünf⸗ 

tige Provinzial» Vertretung zuſammengeſetzt fein wird und welche 


Religionslehrer durchaus ihren früheren Inſtruktionen gemäß gehandelt 
haben. Einige Verwunderung könnte es erregen, daß nicht trotzdem 
ein Religionslehrer die königl. Behörde auf jenen Hirtenbrief aufmerk⸗ 
Organe der Selbſtverwaltung aus dem Schooß derſelben hervorgehen 
| werden. Anders liegt die Sache in Betreff der Ueberweiſung von 
Staatsmitteln an die Kreiſe reſp. Amtsbezirke, um denſelben die Er⸗ 


ſam gemacht hat. Ich habe Grund zu glauben, daß manche durch die 
Furcht, andere durch ihre ultramontane Geſinnung von dieſem Schritt 
fügung der mit der neuen Kreisordnung zu übernehmenden größeren 
fgaben zu erleichtern. Hier können, da die neue Kreisordnung ab⸗ 


zurückgehalten worden find. Daß viele Religionslehrerſtellen (und 
Schul⸗Direktoren? — Red. d. Poſ. Ztg.) an ſtattlichen Anſtalten mit 
geſchloſſen vorliegt, ſofort Spezialbeſtimmungen in das Dotations⸗ 
Geſetz aufgenommen werden; es wird in der Kommiſſion, welcher das 


b wir ſolche in allen entſcheidenden Stellen beſitzen, 


— denn die deutſchen wie die pol⸗ 


ſache, welche auf den ulkramontanen Einfluß in unſerem Provinzial⸗ 
Schulkollegium ein eigenthümliches Licht wirft. Wäre das nicht geihe- 
hen, fo würde auch die umſtändliche Frage über den Gebrauch der 

velcher zum Direktor ernannt 


deutſchen oder polniſchen Sprache neuen Gymng 
ra Milewski n aß dei ann, welt 
wurde, ein Mitarb es Jeſuitenblattes „Tygodnik katolicki“ iſt und 
feinen deutſchen Namen Gla biſch in Glabisz verändert hat? 
Ebenſo wie das Vorgehen gegen die Religſonslehrer läßt ſich die 
Unterſagung des Gottesdienſtes bez da die Schüler angewieſen 
wurden, dem Gottesdienſt in den betreffenden Pfarrkirchen anzuwohnen. 
Man hatte erwartet, daß den Religionslehrern verboten werden würde, 
bei dem Sonntagsgottesdienſte ‚auf den erzbiſchöflichen Hirtenbrief 
Bezug zu nehmen oder die Weiheandacht zum Allerſüßeſten Herzen 
Jeſu abzuhalten, — dazu wäre nicht einmal die Androhung des Kan⸗ 
zelparagraphen nöthig geweſen, ſtatt deſſen giebt man den Schülern 
Gelegenheit, ja es ſoll ihnen ſogar geboten worden fein (von der Re⸗ 
gierung iſt ſolch' ein Gebot, wie wir genau wiſſen, nicht ausgegangen, 
möglicher Weiſe haben jedoch die Anſtalts⸗Direktoren eine ſolche Wei⸗ 
fung gegeben. — Red. d. Poſ. Ztg.) dem Aufregungsgottesdienſte in 
anderen Kirchen beizuwohnen. r 
Ich überlaſſe es Ihnen, aus den Thatſachen ſelbſt Ihre Schlüſſe 
zu ziehen, aber wiederholen will ich, daß alle deutſchen Patrioten in 
unſerer Provinz von der N durchdrungen ſind, nirgends 
ſo ſehr wie hier zu Lande bedürfe die egierung geſchickter, energiſcher 
und williger Hände zur Durchführung ihrer Maßregeln. Die beſten 
Geſetze nützen wenig, wenn die exekutive Gewalt von dem Geiſte der⸗ 
ſelben nicht durchdrungen iſt. 


EEE RT EEE REFERATE ͤ dd 
Deutſchlan d. 


A Berlin, 12. Dezember. Die Gerüchte über eine angebliche 
immer weitergeifende Entwicklung einer Miniſterkriſis dauern 
fort, doch haben dieſelben zum Theil ſicher in der Preſſe ihre Berich— 
tigung und Widerlegung gefunden. Namentlich iſt das zuerſt von 
der „Kreuz- Ztg.“ gebrachte Gerücht von dem Rücktritt des Grafen 
Eulenburg von der „Spenerſchen-Ztg.“ als auf einem Mißverſtändniß 
beruhend, bezeichnet worden. Von vornherein konnte es auch nicht 
glaubhaft erſcheinen, daß der Miniſter unmittelbar, wie die „Kreuz⸗ 
Ztg.“ ſagte, nach der Annahme der Kreisordnung im Herrenhauſe ſein 
Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe. Zunächſt iſt Graf Eulenburg doch 
in einer Weiſe mit ſeinem Werke ſolidariſch, daß er mindeſtens die 
allerhöchſte Sanktion des Geſetzes und die Publikation deſſelben, bei 
welcher doch ſeine Unterſchrift nicht fehlen durfte, abwarten müßte. 
Aber mit vollem Rechte wird ferner von verſchiedenen Seiten und na— 
mentlich in liberalen Blättern darauf hingewieſen, daß die Ausführung 
des Geſetzes am zweckmäßigſten in der Hand desjenigen Miniſters bleibe, 
welcher es mit ſo großer Anſtrengung und Hingebung zu Stande ge⸗ 
bracht hat. Das Mißverſtändniß, von welchem die „Spenerſche Bei- 
tung“ ſpricht, wird nicht darin beſtehen, daß die Berichterſtatter, welche 
das Gerücht von dem Rücktritt mehrerer Miniſter kolportiren, der 
Zukunft vorgreifen und weitere Veränderungen im Staagatsminiſterium 
bereits als thatſächlich bezeichnen, welche erſt in Folge der Entwicklung 
des Verhältniſſes des preußiſchen Staatsminiſteriums zur Reichsregie— 
rung möglicherweiſe eintreten könnten. Man erfährt in dieſer Bezie⸗ 
bung, daß nach der Rückkehr des Fürſten Bismarck umfaſſende Erwä⸗ 
gungen ſtattfinden ſollen, welche auf dieſes Verhältniß Bezug haben 
werden. Es unterliegt natürlich keinem Zweifel, daß die Umgeſtaltung 
dieſes Verhältniſſes dahin führen könnte, den einen oder anderen der 


ergebenen Werkfeugen der päpſtlichen Partei beſetzt find, iſt eine That⸗ 
Vorbergthung be: 


1 wu 
Kere Geſetz Helegenheit vorhanden 


Beſtimmur gen ins Einvernehmen zu ſetzen. Wir n öchten im Hinb d 
darauf namentlich einen Punkt hervorheben, welcher der Erwägung 
werth erſcheint. Vorläufig exiſtiren diejenigen Organe der provinziel⸗ 
len Selbſterwaltung noch nichl, denen die für die Zukunft in Ausſicht 
genommenen Summen zu überweiſen wären; dieſe Summen ſollen in- 
zwiſchen den Provinzen reſervirt bleiben und zu einem Kapitalfonds 
angeſammelt werden, der, ſobald die provinzielle Selſtverwaltung in 
Gang kommt, zur Ausſchüttung gelangt. Wir meinen nun, daß es ſich 
empfehlen möchte, von dieſen zur Kapitaliſirung beſtimmten Summen 
einen Theil abzuzweigen und denſelben, ſo lange die Provinzen 
noch nicht in der Lage ſind, ihn für ſich ſelber verwenden zu können, 
den Kreiſen zuzuweiſen, damit dieſe daraus die erften; Koften der 
neuen Einrichtung beſtreiten können.“ 
Eine ſolche vorübergehende Verſtärkung der Mittel, welche 
der Staat den Kreiſen für Zwecke der Selbſtverwaltung dauernd 
überweiſen will, möchte ſich Angeſichts der mannigfachen Koſten, welche 
den Uebergang aus der alten in die neuen Zuſtände mit ſich bringt, 
als ſehr zweckmäßig empfehlen. In gleicher Weiſe würden ja auch die 
Provinzen, ſobald die Selbſtverwaltung auf Grund der neuen Pro— 
vinzialordnungen bei ihnen in Gang kommf, außer der für das lau— 
fende Jahr fälligen Staatsrente die auf ſie fallende Quote des inzwi⸗ 
ſchen angeſammelten Provinzial⸗Dotationsfonds ausgezahlt erhalten, 
um mit dieſen verſtärkten Mitteln die Koſten der erſten Einrich⸗ 
tung zu beſtreiten. Es handelt ſich hierbei nicht darum, dem Einen 
Etwas zu nehmen, um es dem Anderen zu geben; denn die Provinz 
beſteht ja aus der Geſammtheit der Kreiſe und, was dieſen zugewendet 
wird, das wird jener darum nicht entzogen. Nur die Art der Ver⸗ 
wendung wäre eine andere und außerdem, was jedenfalls für Beide 
ein Vortheil iſt, die Zeit der Verwendung eine frühere, als wenn 
die geſammte der Provinz zugedachte Stagatsrente vorläufig kapita⸗ 
liſirt wird. 


Aus Poſen 

erhält die „Spenerſche Zeitung“ eine „auffällige“ Korreſpon⸗ 
denz, worin das Verfahren der Regierung gegenüber den hierarchiſchen 
Uebergriffen als eine unverſtändliche und ſchwächliche Maßregel cha⸗ 
rakteriſirt wird. Getreu unſerem Prinzip, auch die Stimmen auswär⸗ 
tiger Zeitungen über Verhältniſſe unſerer Provinz zu beachten, um 
ſolche Urtheile den dabei Intereſſirten zur Kenntniß zu bringen und 
ihnen eine Entgegnung zu ermöglichen, nehmen wir jene Darlegung, 
welche offenbar aus eingeweihter Feder gefloſſen iſt, hier auf. Der 
Artikel lautet: f N 

Was Ihnen der Telegraph über das Vorgehen der Regierung in 
Sachen des Hirtenbriefes und der Her z⸗Jeſu⸗Andach 
berichtet hat, klingt ſehr energiſch, hier aber, wo man die Dinge in 
der Nähe ſieht, ſchüttelt Mancher den Kopf darüber und weiß nicht, 
was ſoll es bedeuten. Ein liberalifivender Nationalpole ſagte mir 
heute: „Die ruſſiſchen Grenzwächter find kluge Leute, zuweilen kommt 
es vor, daß ſie, ſo lange der Schmuggler in ihrer Nähe weilt, ſich 
stellen, als fühen fie denſelben nicht, wenn er aber in Sicherheit ift, 


dann ſchießen fie hinter ihm her, halten Nequifitionen und thun Alles, Miniſter zum Rücktritt zu veranlaſſen. — Die Kreisordnung liegt 
um die Anerkennung ihrer Vorgeſetzten zu erlangen. An der Grenze 


l i N c } ie is ö lgziehung vor. Wie ich höre, ift 

N daen au g al ſol renzwächt jetzt dem Kaiſer zur Allerhöchſten Vol 9 f 

r | er Deus vs Genen Kr mn Gefemmtan Keen 
niſterium, doch dieſe iſt aufgehoben; ich möchte aber glauben, daß. daß die Publikation deſſelben ſchon in nächster Zeit zu erwarten fteht. 


N 
5 


* 


in den Provinziglſchulkollegien es noch hier und da ſolche katholiſchen 


dete Stellung des Deutſchthums recht energiſche und willige Verthei⸗ 
aus folgenden Thatſachen ſelbſt beurlheilen. Seit 
berichtet, daß am letzten Sonntage 


on⸗ 


22 a 2 Fr * 
Für die Ausführung des Geſetzes iſt der Vorſchlag gemacht worden, 
ähnlich wie für Ausführung der Grundſteuer⸗Reform in den einzelnen 


Landestheilen, Kommiſſionen zu ernennen. Eine Entſcheidung darüber 


iſt noch nicht erfolgt; es iſt aber zu bemerken, daß in Bezug auf die 


Modalitäten bei der Ausführung der Kreisordnung die Verhältniſſe 


doch nicht ganz ſo liegen, als bei der Ausführung der Grundſteuer⸗ 
Reform. 


© Berlin, 12. Dezbr. Nicht wahrſcheinlich iſt, daß ſchon mit 


dem Rücktritt des Miniſters v. Selchow das Miniſterium für 


landwirthſchaftliche Angelegenheiten ſeine Selbſtändigkeit 


verliert. Der Etat pro 1873 nicht blos, ſondern hundert andere Ver⸗ 


hältniſſe müßten im Nu eine Umgeſtaltung erfahren, die ſich ſo leicht 5 
nicht bewerkſtelligen läßt. Auch dürfte die Frage, ob die landwirth⸗ 


ſchafllichen Angelegenheiten dem Miniſterium für Handel reſp. dem 
Miniſterium des Innern unterzuordnen ſeien oder nicht, noch nicht 
ſpruchreif ſein. Dagegen wäre möglich, daß der künftige Kriegs⸗ 
miniſter nicht mehr dieſelbe Stellung einnimmt, die Herr v. Roon 
inne hatte. Angenommen, Herr v. Stoſch tritt in Roon's Stelle, ſo 
könnte er als „preußiſcher Staatsminiſter“ in derſelben Weiſe Chef 
der Militärverwaltung werden, wie er gegenwärtig Chef der Admi⸗ 
ralität iſt. Und was von Herrn v. Stoſch gilt, gilt in gleicher 
Weiſe von jedem Andern. Die Reichsmilitärverwaltung befindet ſich 
genau in derſelben Lage, wie die Reichsmarineverwaltung. Sie ſind 
beide in ſich ſelbſtändige, abgeſchloſſene Reſſorts, die zum Reichskanzler 
in demſelben Verhältniß ſtehen. Dem Reichskanzler inſofern ſubordi⸗ 
nirt, als derſelbe für die Miniſter des Kriegs und der Marine dem 
Reichstag gegenüber die Verantwortlichkeit übernimmt, ſtehen ſie auf 
der andern Seite mit dem Reichskanzler in ihrer Eigenſchaft als 
preußiſche Staatsminiſter in gleichem Range. Herrn v. Roon wurde 
nicht leicht, in dieſes Verhältniß ſich zu fügen, weil er vor dem Be⸗ 
ſtehen des norddeutſchen und des deutſchen Bundes eine ſelbſtändige 
Stellung hatte, wie unter und neben dem Bundes- und Reichskanzler. 
Er ſtand 1867 im Begriff, um dieſer Reſſortneuerungen halber ſeinen 
Abſchied zu nehmen, ja er hatte ſich bereits in aller Form von ſeinen 
Räthen verabſchiedet. Nach gewonnener Einigung und Verſtändigung 
fügte ſich Roon allmählig. Wenn nun ſein Nachfolger genau die 
Stellung einnimmt, die der Chef der Admiralität inne hat, ſo kommt 
in den Reichsorganismus mehr Harmonie, und damit iſt viel gewon⸗ 


ſie, wie die Kontingente der übrigen Staaten, Reichsarmee. f 
2 Berlin, 12. Dezember. Wie mit Beſtimmtheit verſichert wird, 


ſollen nicht nur das Kriegsleiſtungs⸗Geſetz vom 11. Mai 1851, ſondern 


überhaupt alle auf die Kriegsleiſtungen bezüglichen Geſetze 
mit ihrer definitiven Uebertragung 1 1 das Reich den gegenwärtigen 
Rechtsanſchauungen und den jetzigen Erforderniſſen entſprechend um⸗ 
ep alt werden. Es find dies außer dem ſchon eulen Haupt⸗ 
geſetz das Geſetz, betreffend die Unterſtützung der bedürftigen Familien 
zum Dienſt einberufener ne und andwehr⸗Mannſchafken vom 
27. Februar 1 und die Regulgtive und Verordnungen über die 
ee e e Wahrſcheinlich werden indeß auch, 
wozu in Sachſen bereits ein Anſtoß gegeben iſt, die Vergütungsſätze 
des neuen Servis-Tarifs vom 1. Januar 1 eine nochmalige 
Reviſion erfahren. Die Vorermittelungen befinden ſich, wie verlautet, 
bereits in voller Ausführung begriffen. Bei der Schwierigkeit der 
hierbei ausſtehenden Fragen bleibt jedoch eine Einbringung und Er⸗ 
ledigung dieſer Geſetze wohl früheſtens noch für die nächſte Reichstags⸗ 
ſeſſion oder auch überhaupt erſt in den nächſten Jahren zu gewärtigen. 
a8 zur Zeit obwaltende Verhältniß iſt, daß durch Verordnung vom 
7. November 1867 zunächſt alle die t bezüglichen, bisher in 
Preußen gültigen Geſetze auf Norddeutſchland, und im vorigen Jahr 
wieder auf dem Verordnungswege auf Geſammtdeutſchland übertragen 
worden find. Eine Einheit dieſer Geſetzgebung erweiſt ſich demnach 
auch jetzt ſchon vorhanden, die feit Erlaß dieſer Gefege, welche zum 
Theil noch, wie die Vorſpann⸗Edikte und Beſtimmungen aus den 
Jahren 1816 bis 1844 ſtammen, durchaus veränderten Verhältniſſe und 
Preisbeſtimmungen haben jedoch, 
ſolche Fülle von Unzuträglichkeiten ergeben, daß 
thatfählic nahezu unerlätlich erſcheint. Selbſt das neueſte dieſer 
Geſetze 1) die neue Servis⸗Beſtimmung von 1867 muß durch die 
immenſe Steigerung des Werths der Grundſtücke und damit der 
Miethspreiſe in Betreff der letzt gewährten Servisſätze als durchaus 
nicht mehr den neuen Berhältniffen entſprechend, angeſehen werden. 
Als Grundprinzip der neuen Geſetze wird bezeichnet, daß alle Militär⸗ 
Leiſtungen im Frieden wie im Kriege einen Anſpruch au Entſchädigung 
beſitzen ſollen, was bisher bei einer ganzen Reihe von Kriegsleiſtungen 
bekanntlich nicht der Fall war. Die Verpflichtung der Gemeinden und 
Kreiſe zur Darbringung dieſer Leiſtungen wird hingegen unzweifelhaft 
aufrecht erhalten werden, und muß dies namentlich bei der Unker⸗ 
tützung der Familien der zum Dienſt einberufenen Landwehr⸗ und Re⸗ 
erbe, Mannſchaften, bei der Quartierleiſtung im Kriege, bei den Liefe⸗ 
rungen für Magazine, Lazarethe ꝛc. und bei der Vorſpanngeſtellun 
auch jedenfalls für ebenſo zweckmäßig und unentbehrlich als torrelt 
angeſehen werden. — Die Theilung der Kriegsbeute des letzten 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieges ſoll, wie bereits angekündigt worden iſt, 
demnächſt in Vollzug geſetzt und zum Abſchluß gebracht werden. In 
Betreff der unmittelbar im Kampfe gewonnenen Trophäen hat übrigens 
ſeitens der größeren deutſchen Staaten, wie Baſern, Sachſen und 
Württemberg, das Verhalten ftattgefunden, daß dieſelben direkt von 
den betreffenden Regierungen in Anſpruch genommen und ihnen einge⸗ 
liefert worden ſind. Anders verhält ſich dies hingegen mit der durch 
die ſtattgehabten Kapitulationen gewonnenen Kriegsbeute, wo für 
Sedan die bairiſche Armee und das ſächſiſche Armeecorps einen vollen 
Antheil beſitzen würden, wogegen auf die von Metz höͤchſtens die 
mittlerweile jedoch in die preußiſche Armee aufgegan ene heſſiſche Di⸗ 
viſion einen Anſpruch zu erheben vermöchte. Da bei Sedan jedoch 
franzöſiſcherſeits alle Feldzeichen mit Ausnahme eines fpäter in einem 
Minengang aufgefundenen Adlers vernichtet worden ſind, handelt es 
ſich in Betreff dieſer Kapitulation und um die Geſchützbeute und die 
Waffen und Ausrüſtungsſtücke der dort in Gefangenſchaft gefallenen 
franzöſiſchen Armee. Aehnlich verhält es ſich mit dem gegenwärtig aber 
ebenfalls der preußiſchen Armee einverleibten badiſchen Corps in 
der Kapitulation von Straßburg, und dem Antheil der bairiſchen, 
ſäächſiſchen und württemberglſchen Truppen an der Kriegsbeute von 
Paris, wo gleicherweiſe franzöſiſcherſeits zwar 1912 Ge chütze, aber 
keine Fahnen übergeben worden ſind. Wohl beſitzen hingegen die 


eine Reform hier 


namentlich in letzter Beziehung, eine 


etreff 


Wir haber eee, eine preußiſche Armee, 
i rem S. 


pezialtitel nach; ihrem Weſen nach iſt 


Be 1 


Mecklenburger für die Kapitulation von Toul einen Anſpruch auf zwei 
dort übergebene Feldzeichen, einen Mobilgarde⸗Adler und eine Dra⸗ 
eee doch kann auch dieſes Koningent der preußiſchen 

rmee jetzt als inkorporirt exachtet werden. Eine Auslieferung von 
dieſen eigentlichen und wirklichen Trophäen ſteht deshalb wohl nicht zu 
gewärtigen. Dagegen verlautet, daß über die künftige Aufbewahrung 
derſelben unmittelbar nach der ſtattgehabten Theilung eine definitive 
Beſtimmung gefaßt werden fol, ‚und werden die Vorſchläge hierzu, 
wie die Vermittelungen bereits als eingefordert und angeordnet be— 
zeichnet. mf 2 \ 

— Die „Kreuzztg.“ hat, wie bereits gemeldet, einen kürzlichen Be⸗ 
richt über ein Diner der Fraktion Stahl in ſehr abſonderlicher 
Were eingeleitet. Der betreffnde Paſſus lautet wörtlich: „Während der 
„Moniteur von Algerien“ die Franzoſen vor den teufliſchen Preußen 
5 rnt, welche jetzt von Tunis aus das unter der blau- weiß⸗ rothen 
8 rikolore glückſelige Algier mit einem vernichtenden Ueberfall bedro- 
hen, hielt die konſervative Minorität des Herrenhauſes geſtern ein ge⸗ 
meinſchaftliches Mahl im Hotel de Rome ()“ — Wir haben, bemerkt 
dazu die „Spen. Ztg.“, anfangs geglaubt, dieſem irrſinnigen Satzge⸗ 


flüge liege ein Verſehen in der Setzerei zu Grunde. Da aber die heu— 


tige „Kreuzztg.“ keine Berichtigung bringt, ſo ſcheint in der Redaktion 


eine Störung eingetreten zu ſein. 


r Der Entwurf eines Reichs-Münz⸗Geſetzes iſt jetzt im 
Reichskanzleramte vollendet und dem Stagtsminiſterxium zur gutgcht⸗ 
lichen Aeußerung mitgetheilt worden. Derſelbe enthält dem Verneh⸗ 
men nach keinerlei Beſtimmungen über das Stgatspapiergeld, ſondern 
beſchäftigt ſich lediglich mit den Reichs⸗Silbermünzen und Scheide⸗ 
münzen. 4 
Zu dem Kreis der firhlihen Fragen, welche ſchlechthin ge: 
ordnet werden müſſen, um die Macht des Staats und feiner Bürger, 
zu ſchützen, aber zugleich, um innerhalb der Kirchen einen geſicherten 
Re tszuſtand gegenüber der Willkür herzuſtellen, gehört als eine der 
wi tigſten die kirchliche Vermögensfrage. Mehrere Blätter 
melden gleichzeitig, daß der Kulkusminiſter vor längerer Zeit an die 
töniglichen Regierungen Auftrag gegeben, als Material für ein Geſetz 
über die Errichtung von Kirchenvorſtänden und Gemeindevertretungen, 
für die katholiſchen Kirchengemeinden genaue Ueberſichten ſammeln zu 
laſſen „über die mit der Verwaltung des örtlichen Kirchen⸗Vermögens 
in den einzelnen Gemeinden betrauten Organe und ihre Befugnifie 
ſowie über die Betheiligung der Kirchenpatrone bei der gedachten Ver⸗ 
waltung.“ Die Regierungen haben dem entſprechend Verfügungen an 
die Landräthe, und dieſe an die ihnen untergeordneten Organs erlaſſen. 
Am ausführlichſten find die zu bearbeitenden Fragen in einer land⸗ 
räthlichen Verfügung aufgeſtellt, welche aus Weſtphalen veröffentlicht 
wird. Sie lautet: a 
Höheren Orts iſt eine Ueberſicht über die mit der Verwaltung des 
örtlichen Kirchenvermögens in den einzelnen katholiſchen Gemeinden 
betrauten Organe und ihre Befugniſſe, insbeſondere genaue Auskunft 
über folgende Punkte gefordert: 4 f 
1), Die Art der Beſtellung der ſogenannten, Kirchenvorſteher, 
Kirchenväter, Kirchenmeiſter, ob dieſe erfolgt durch Wahl der Gemeinde 
(wobei das Nähere über die Wahlberechtigung, Art der Wahl, Noth⸗ 
wendizkeit der Beſtätigung ꝛc. anzugeben), durch Ernennung, Beſtallung 
oder Präſentation der Patrone oder endlich durch einſeitige oder in 
ber Weiſe fakliſch oder rechtlich beſchränkte Ernennung der geiſt⸗ 
en, Behörden, ob und inwiefern bei der i 3 
lung die geiſtlichen oder die Stagtsbehörden konkurriren, endlich 
ob und in welcher Weiſe Beſtallungen für die Kirchenvorſteher ꝛc. aus⸗ 
geſtellt und die letzteren in ihr Amt eingeführt werden; 
2) die Qualifikation zu den erwählten Aemtern; 
9) die Dauer des Amtes; ! 
die Handhabung der Disziplinargewalt über die gedachten Bur- 
walter, namentlich die Gründe, aus denen ihre Enklaſſung erfolgen 
kann oder tbatlächli erfolgt; 
95), Die Befugniſſe der Kirchenvorſteher, namentlich in welchen Fäl⸗ 
len dieſe durch die Mitwirkung reſp. Kontrole einer weiteren Vertre⸗ 
tung (Repräſentanten, Fabrikräthe zc.) eingeſchränkt find, und wie dieſe 
konkurrirende Vertretung gebildet wird. { 
Das Amt reſp. Bürgermeiſterei, veranlaſſe ich in Folge deſſen, mir 
über die hervorgehobenen Punkte bezüglich der dortigen kathol. Ge⸗ 
nieinde Auskunft zu er (heilen, und ſehe derſelben bei der Kürze der 
wir für die Berichterſtattung geſtellten Friſt jedenfalls innerhalb 10 


agen entgegen: 
Tagef zur Der Lan dratch. 


Die ultramontane Preſſe, bemerkt dazu die „Spen. Z.“, nennt dieſe 
Unterſuchungen ein Inguiſitionsverfahren. Bequemer für ihre Partei wäre 


eg allerdings, wenn man den bisherigen Zuſtand, bei dem der Klerus 


über eine meiſt rechtloſe Gemeinde ſchaltet, beſtehen ließe.! Der Staat 


Die Fürſtlich Czartorysli'ſche Familie. 

Der patriotiſche Nimbus, mit dem die Fürſtlich Czartoryski'ſche 
Familie ſich in ihrem dynaſtiſchen Intereſſe zu umgeben geſucht hat, 
iſt ſchon ſtark abgeſchwächt worden durch die Reſultate der Geſchichts⸗ 
forſchung, welche der polniſche Geſchichtsſchreiber Heinrich Schmitt in 


Skizze, die den Titel führt: „Ksigzeta Czartorysey“ (Die Fürſten 
Czartoryski). Der Verfaſſer dieſer hiſtoriſchen Skizze, J. Janowski, 
faßt die Ergebniſſe feiner geſchichtlichen Forſchungen am Schluſſe der 
Broſchüre in folgenden Sätzen zuſammen: 

Der höfiſche Sinn der Familien⸗Chroniſten und Heraldiker hat 
es den Czartoryski's geſtattet, ſich für Nachkommen der Jagellonen 
auszugeben. In Folge deſſen wurde es ihnen nicht ſchwer, ſich 
durch Heirathen mit den angeſehenſten und reichſten Familien 
des Landes zu verbinden, ſogar die Schwäche der Weiber zu 


mißbrauchen und auf dieſe Weiſe in den Beſitz koloſſaler Güler⸗ 


komplexe zu gelangen. > 
nqach den höchſten Ehren und Würden im öffentlichen Leben. Um dies 


Nachdem ſie ſich bereichert hatten, ſtrebten ſie 


les vermögenden Miniſter eines fremden Königs (Grafen Brühl) 
und halfen ihm einen Stammbaum fabriziren, der ihn als pol⸗ 
niſchen Edelmann legitimirte. Nachdem ſie den Gipfel der Macht 
erſtiegen batten, und als dieſer Miniſter aufhörte, ihren über⸗ 
triebenen Forderungen zu genügen, machten ſie ſich nichts mehr 
aus dem Könige und fingen an, im Reichstage und in den Gerichts⸗ 
böfen zu intriguiren und durch Beſtechung die ohnehin ſchon verdor⸗ 
benen Nationalſitten vollends zu korrumpiren. Sie beſchuldigten mit 
ſtaunenswerther Frechheit ihren früheren Genoſſen bei fo vielen Unge⸗ 


Sin m erreichen, ſchmeichelten fie einem fremden Ankömmling, dem 


rechtigkeiten der Anmaßung des polniſchen Adels, gingen in ihren ver- 


rätheriſchen Anſchlägen ſo weit, daß ſie den König vom Throne ſtür⸗ 
zen wollten und verlangten zu dieſem Zwecke Unterſtützung an Geld 


Nel ritte geübten Be⸗ 


ſchlag belegt. . 


aber hat den Beruf, auch innerhalb der Korporationen, welche unter 
feiner Hoheit ſtehen, menſchenwürdige Rechtsverhältniſſe herzuſtellen. 

— Wie die „N. A. Z.“ meldet, hat der Handelsminiſter angeord⸗ 
net, daß alle Sendungen, welche nachweislich zur Unterſtützung 
der durch die letzten Sturmfluthen betroffenen Bewohner der deutſchen 
Oſtſeeküſte beſtimmt und an ein zu dieſem Zwecke in einer der betrof⸗ 
fenen Provinzen zuſammengetretenes Komite adreſſirt find, auf den 
preußiſchen Staats- and unter Staatsverwaltung ſtehenden Eiſenbah⸗ 
nen frachtfrei befördert werden. 

— Ueber die jüngſten Vorgänge in Frankreich äußert die miniſterielle 
„Prov.⸗Korr.“ nach einem Rückblick über die hiſtoriſche Entwickelung 
jener Ereigniſſe ſich folgendermaßen: . 

„Durch dieſe parlamentariſchen Kämpfe ſcheinen die Zuſtände 
Frankreichs in ein Schwanken gebracht, welches eben ſo ſehr den In⸗ 
tereſſen des Landes wie der Wirkſamkeit der Regierung zum Nachthetle 
gereicht. Die auf Befeſtigung des Friedens und der Ordnung bezüg⸗ 
lichen Aufgaben find nur durch die gemeinſame Arbeit der beiden 
Staatsgewalten zu löſen, und jede ernſtliche Störung ihrer Eintracht 
würde Frankreich augenſcheinlich den Gefahren tiefſter Erſchütterung 
überliefern. Dieſe Erkenntniß ſcheint auch in den letzten Tagen einer 
verſöhnlicheren Stimmung innerhalb der Natiynal⸗Verſammlung Bahn 
Fs de haben. Aus den neueften Anzeichen iſt zu ſchließen, daß 

eide Theile den Wunſch haben, zu eiuer erneuten Verſtändigung zu 
gelangen. Die öffentfihe Meinung in Frankreich und in Europa wird 
es gewiß mit aufrichtiger Befriedigung begrüßen, wenn durch ein 
dauerndes Einvernehmen zwiſchen der Nalional⸗Verſammlung und 
dem Präſidenten der Republik neue Bürgſchaften für einen feſteren 
Beſtand der Dinge in Frankreich gewonnen werden.“ 


— Ueber die Ernennung des Prediger Perſius, Bruder des be⸗ 
kannten amtlichen Vertreters der Kreisordnung, zum Religionslehrer 
der kronprinzlichen Kinder, geht der „Mittelrh. Z.“ „von ſehr zuver⸗ 
läſſiger Hand“ nachſtehende Mittheilung zu: Als Mitglied des Pro⸗ 
teſtantenvereins nahm Perſius Anſtand, dem Rufe des Kronprinzen zu 
ſolgen und gab ſeinen Bedenken unverholenen Ausdruck. Die Ant- 
wort beſtand in einem perſönlichen Erſcheinen des Kronprinzen in der 
kleinen Kirche des Prediger Perſius am Tage des Reformationsfeſtes. 
Nach beendigtem Gottesdienſte ſprach der Kronprinz ſein volles Ein⸗ 
verſtändniß mit der gehörten Predigt aus, die er als eine wahrhaft 
religiöſe, dem Geiſte der Reformatoren entſprechende bezeichnete. Nun⸗ 
mehr nahm Perſius keinen Anſtand, Religionslehrer des künftigen 
Königs von Preußen zu werden. 


— Jn der geſtrigen Sitzung der II. Abtheilung des Kriminal⸗Se⸗ 
nats des Kammergerichts, unter Vorſitz des Kgr.⸗Raths Leonhardt, 
kamen zwei e gegen den Redakteur der „Demokratiſchen 
Zeitung“, Lübeck, vor. In dem erſten war die Anklage wegen Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung erhoben, auf Grund eines Artikels in Nr. 123 der 
„Demokratiſchen Zeitung“ vom 11. Juni d. J., der aus dem engliſchen 
Journal „Economiſt“ übernommen war, und der von den Kriegskoſten 
des letzten franzöſiſchen Krieges handelte. Am Schluß deſſelben war 
von den Angeklagten hinzugefügt worden, daß derſelbe hauptſächlich 
deshalb geführt ſei, um die Kaſſe der Dynaſtie zu bereichern, und daß 
wahrſcheinlich der nächſte Krieg noch ergiebiger ſein werde. — Das 
Erkenntniß erſter Inſtanz ſprach ihn frei, weil garnicht ae wer⸗ 
den konnte, was der Angeklagte unter dieſem Ausdruck verſtanden 
habe. Der Staatsanwalt appellirte. Das Kammergericht Eerkannte 
darauf hin geſtern auf drei Monate Gefängniß und ntziehung der 
Konzeſſion als Zeitungsverleger. Die zweite Sache war ein einfaches 
Preßvergehen durch Aufnahme von Annoncen über das Spielen in 
auswärtigen Lotterien. er Angeklagte war zu 10 Thalern Geldſtrafe 
gemäß N Gi e ben 3 

wur erſte Erkenntniß auf 5 Thaler Geldſtrafe oder drei 
Tage Gefängniß ermäßigt. en == . holen Bela, 8 Eee 

Königsberg, 10. Dezember. Daß in Ko wn o, welche Stadt 
hauptſächlich den lebhaften Getreide- und Schiffsverkehr, in dem ruſſiſch 
Polen mit unſerer Provinz ſteht, vermittelt, ein deutſches Kon⸗ 
ſu lat errichtet werde, iſt ſeit lange ein dieſſeits lebhaft achenter und 
von maßgebender Stelle, wie auch von der Preſſe wiederholt befür- 
worteter Wunſch. Wie die „Oſtpr. Ztg.“ von Berlin her aus ſicherer 
Quelle erfährt, iſt nunmehr eine definitive Entſcheidung zu Gun⸗ 
ſten der fraglichen Einrichtung getroffen worden, und zwar in dem 
Sinne, wie man allſeitig erwartet hatte. 

Kiel, 10. Dezbr. In dem aus Preetz gegen die Regierung zu 
Schleswig angeſtrengten Prozeß wegen Anerkennung und Bezahlung 
der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Zwangssanleihe von 1819/1850 
wurde von der verklagten Regierung der Kompetenzkonflikt erhoben. 
Der Kläger hat nun eine Immedigteingabe an den Kaiſer gerichtet 
und um möglichſte Beſchleunigung des Prozeßverfahrens vor dem (Ge⸗ 
richtshof zur. Entſcheidung der Kompetenzkonflikte gebeten, wo dieſe An- 
gelegenheit bereils ſeit 16 Wochen angebracht iſt. 


Hannover, 10. Dezbr. Die geſtrige Nr. 288 der „Hannover- 
ſchen Landeszeitung“ iſt wegen eines aus der „Wiener Tages⸗ 
preſſe“ entnommenen Artikels über den Pairsſchub polizeilich mit Be⸗ 


und Truppen von den Todfeinden ihres Vaterlandes. Unbekümmert 
um Recht und Geſetz ſtrebten ſie zur Befriedigung ihres unerſättlichen 
Ehrgeizes nach Erhebung auf den Thron und für dieſen Fall nach 
Befeſtigung der königlichen Macht mit Hilfe ruſſiſchen Geldes und 
ruſſiſcher Truppen. Sie trieben in ihrer Pflichtvergeſſenheit ihren 
Gegner zu ſchmachvollen Attentaten gegen das Vaterland und vergrö⸗ 
ßerten ihren Beſitz durch ungerechte Aneignung von Nationalgütern. 
Voll Stolz und Rachegefühl, To lange das Glück ihnen günſtig war, 
krochen ſie zu Kreuz bei der erſten Drohung ihrer früheren, ſchwer 
von ihnen beleidigten Protektoren; fie verleugneten ihre eigenen Pro⸗ 
ekte, unterſtützten Geſetzentwürfe, die denen von ihnen früher prote⸗ 
girten ſchnurſtracks entgegengeſetzt waren, und als nun in Folge ihrer 
verrätheriſchen Intriguen über ſie hereingebrochen, gaben ſie der Wol⸗ 
luſt des ruſſiſchen Satrapen ſelbſt Dasjenige preis, was jede ehrenhafte 
Familie und wenn ſie noch ſo arm iſt, für das Theuerſte erachtet. Und 
ſolche Leute ſollte die Nation in ehrenvollem Andenken halten? Sie 
würde gewiß ihr Andenken verwünſchen, wenn ſie überall frei die 
Urſachen ihres Faktors erforſchen könnte und wenn es da, wo dieſe 
Erforſchung möglich iſt, nicht Schriftſteller gäbe, welche durch Fälſchung 
der Geſchichte das Gewiſſen der Nation verwirren, damit nur ja die 
Eigenliebe einer mächtigen Familie nicht verletzt würde. Dies kann in 
der That im nationalen Intereſſe nicht genug beklagt werden. II. 


Eine landwirlhſchaftliche Zeitbetrachlung. 
„Wenn der Winter nicht aushält, 
hält der Sommer nicht aus.“ 

(Alte Bauernregel.) 

Der diesjährige Winter iſt ein vollſtändig anormaler. Selbſt der 
Winter von 1859,00, der uns nach der Schlacht von Bronzell nach 
Ollmütz gehen ſah, hält den Vergleich mit ihm nicht aus, trotzdem 
damals die Landwirthe bis zum 23. Dezember ihren Acker für die 
künftige Saat vorbereiten konnten; ſeine Nachtfröſte verhinderten 
Roſen und Veilchen, Aepfelbäumen und Erdbeeren das zweite Mal 
zu erblühen, ja ſogar Früchte zu einem gewiſſen Reifegrade zu 
bringen. 5 85 
Darum auch iſt der Städter voll des Lobes über den heurigen 


e eee 


Winter und der Reiche wie der Arme freuen ſich ſeiner, da er dem 


1 

Münſter, 11. Dezember. Die Regierung zu Mänſter hat 2 
den Kirchenbeſuch der Elementarſchüler folgende Verfügun 
erlaſſen: ® . 
Wir Ba und, veramlaßt, hinſichtlich des Kirchenbeſuches I, 
Elementvrſchulkinder zur Winterzeit Nachſtehendes zu verordnen 1. ben, 
jenigen Kinder, welche das achte Lebensjahr noch nicht vollendet ha b 
oder welche weiter als eine Viertelſtunde von der Kirche erf! “ wicht 
nen, find zur Winterzeit zum Kirchenbeſuche an den Wochentagen M 1 
heranzuziehen. 2. Schwächliche oder kränkliche Kinder find, auch wenn 
ſie das achte Lebensjahr üherſchritten haben, auf den Antrag der su 
oder der Vormünder im Winter an den Wochentagen vom Kirchen 
ſuche zu dispenſiren. 3. Bei eintretendemſtrengeren Froſt oder ver 
ſundbeit nachtheiliger (naßkalter oder ſtürmiſcher) Witterung ist A — 
von den größeren und kräftigeren Kindern der Kirchenbeſuch ag bes 
Wochentagen nicht zu fordern, vielmehr iſt es den Eltern und Ang 
hörigen zu überlaſſen, ob ſie die Kinder zur Kirche ſchicken wollen oder 
nicht. Euer .... würden beauftragen wir, vorliegende Verordnung 
durch Vermittelung der Schulvorſtände zur Kennkniß des Lehrerzer 
ſonals zu bringen. Wir fügen zu dieſem Behufe ein zweites Exempl 
derſelben bei, welches, nachdem es von ſämmtlichen Lehrern und Le 
rerinnen unterſchrieben worden, zu den Juſpeklionsakten zu nehmen 
iſt. Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. gez v. Zus - N 

Der Biſchof zu Münſter ſchärft in Folge dieſer Verfügung den 
Geiſtlichen feiner Diözeſe ein, umſomehr privatim auf die Ellen 
einzuwirken, damit die Kinder „auch ohne Zwang aus freien Stücken | 


zur Winterzeit der heiligen Meſſe beiwohnen.“ | 
Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 10. Dez. Die Ritterſchaft bot 
die famoſe Verfafſungsvorlage der Regierung als Grundlage für 
weitere Veehandlungen angenommen, die Landſchaft dagegen rein abe 
gelehnt. Nach der erbvergleichsmäßigen itio in partes (Trennung nd 
Ständen) kann unter ſolchen Umſtänden die Vorlage nicht zum Gef 0 
erhoben werden, indem das „Hü“ des einen Standes ſoviel wie DI 
„Hot“ des andern Standes gilt. Aber mit jenem Beſchluß iſt, 7 
0 
7 


Sache nicht abgethan. Nun aber beginnt erſt des Marktens und Feil“ 5 
ſchens zwiſchen Regierung und Ständen, und alle möglichen Mittel, 
Liſten und Ueberrumpelungen werden angewandt werden, um die Laud? 
ſchaft zur Nachgiebigkeit zu bewegen. Das iſt einmal „althergebrachk“ 
und wer ſchlau genug iſt, den andern zu überliſten, dem wird die 
un altlandſtändiſche Bewunderung gezollt. In ſolchen ſchwigrigen 4 
Fällen haben wir es ſchon erlebt, daß man ſich ſtellt, als ob man dis 
Vorlage habe fallen laſſen, um dadurch die Gegner zur Abreiſe zu DM 
wegen und daß dann in Abweſenheit der Geläuſchten die Vorlage 
plötzlich wieder eingebracht ward. Auf die Weile brachte man z. B. 
auf dem Landtage von 1862 den mecklenburgiſchen Grenzzoll durch. 
Wir können daher jenen Beſchluß noch nicht als einen definitiven an! 
ſehen, ſondern vorausſichtlich wird die Vorlage noch mehrere Male in 
mehr oder weniger veränderter Geſtalt wieder eingebracht werden. 
Eine in der Stadt Bruel beabſichtigte Verſammlung, in welcher die Si 
Verfaſſungsvorlage beſprochen werden ſollte, iſt von der Polizei ver? 
boten worden. 11 
München, 9. Dez. Dem Vernehmen nach fol zur Abhülfe eines . 
dringenden Bedürfniſſes jetzt durch das hieſige katholiſche Kaſino eine 
neue ultramontane Zeitung gegründet werden. Als Titel des 
Blattes wird der hochtönende Name „Die deutſche Zukunft“, als Re?“ 
dakteure die Herren Dr. L. Lang, Herausgeber des „St. Joſephblat? 
tes“, und Dr. Rittler, zur Zeit Redakteur des „Volksboten“ genannk. 
Das letztere Organ wird porausſichtlich gänzlich fallen gelaſſen wer? 
den. Die Zeitung ſoll nach dem Programm „anſtändig“ ſein und 
wird desbalb wobl eben fo bald von dem „Vaterland“ angegriffen 
werden, wie die Erfahrung machen, daß ein klerikales Blatt in Baiern 
unanſtändig ſein muß, um zu reüſſiren. 27 
7. = u 1 O e ſt € r r eh ch. 5 EDER > 
Wien, 9 Dezember. Sehr unangenehm hat bier die im gali 
Landtag vollzogene Wahl des jungen Fürſten Sapieha in den R 
rath berührt. Nicht ſowohl feiner Antezedentien halber, denn wenn! 
gleich im Jahr 1863 an der Spitze der geheimen Nationalregierung 3 
geſtanden, welche ihr Netz über Galizien geworfen, und wenn er nur 
durch die Flucht aus dem Gefängniß ſich der geſetzlichen Ahndung ent 
zog, ſo hat doch die landesübliche Amneſtie einen Schleier über die 
Vergangenheit gebreitet. Auch nicht wegen ſeiner hervorragenden 
perſönlichen Bedeutung; er unterſcheidet ſich vielmehr durch nichts von 
dem gewöhnlichen nationalen Troß. Aber weil er die perſoniſizirte 
Indiskretion iſt, und weil bei den ohnehin ſchwierigen Verhandlungen, 
welche die Regierung mit dem polniſchen Klub zu führen haben möchte, 
ſeine Anweſenheit, die er nur dazu benutzen würde, jedesmal den vollen 
Inhalt der Verhandlungen, und vielleicht noch etwas mehr, an 
polniſche Blätter zu verſenden, mehr als ein Klubmitglied abhalten 
müßte ſich durch ein vernünftiges Entgegenkommen in den Augen ſeiner 
Landsleute zu kompromittiren. — Die Enthüllungen, welche mit dem 
Urſprungsſtempel Prag die „Neue Fr. Preſſe“ aus dem Inhalt der 
Wahlreform-Voxlage gebracht, find, wie die „A. A. 3.“ vernimmt, 


Erſteren gewiſſe ungewohnte Vergnügungen, dem Letzteren Erleich⸗ 
terung feiner Lage bringt. Was aber ſagt der Landwirth? Iſt auch 
er des Lobes voll? Freilich freut auch er ſich, daß weniger Holz 
drauf geht, daß ſein Vieh weniger Reſpirationsfutter bedarf, daß noch 
manche Feldarbeiten nachträglich ausgeführt werden können, daß ſeine 
Arbeiter nicht über ihre kalten Hütten klagen u. ſ. w. u. ſ. w. — und doch 
erinnert er ſich der alten Bauernregel: „Wenn der Winter nicht aus? 
hält, ſo hält auch der Sommer nicht aus“, oder mit anderen Worten, 
er erinnert ſich, daß nach einem anormalen Winter ein anormaler 
Sommer folgt. 5 
Wir wollen es unferm Dove überlaffen, die Urſachen dieſes anor⸗ 
malen Winters zu unterſuchen, feines meteorologiſchen Erſcheinungen 
zu erklären, die Folgen für die nächſten Jahreszeiten feſtzuſtellen; wir 
können hier nur ſagen, daß, — trotz alles Guten, das der diesjährige 
Winter geſpendet, er doch ſchon den Landwirth mit einer gewiſſen Furcht 
erfüllt. Schon jetzt hört man von vielen Seiten klagen, daß die 
Saaten zu geil ſind, daß ſie ſich überwachſen und zu faulen drohen; 
ſchon hört man die Sehnſucht nach einigen trocknen Fröſten ausſprechen, 
um mit den Schafen, vielleicht ſelbſt mit den Kühen und Ochſen au 
die Winterfelder kommen und fie abweiden zu können, denn die Er 
fahrung lehrt uns, daß eine jo überwucherte Saat keine beſondere 
Ernte bringt. ei 
Nur Derjenige, der aus irgend einem Grunde ſich mit der Beſtel⸗ 
lung der Winterſaat verſpätete, freut fi, denn der gütige Winter hilft 
der verſpäteten Vegetation nach, ohne fie treibhausmäßig zum Ueber⸗ 
wuchern zu bringen. 
Fragen wir aber nach der wiſſenſchaftlichen Begründung der Bauern 
regel, ſo brauchen wir nicht zu weit zu ſuchen. Die unter ſehr ſpitzen Winlel 
auf die Erde fallenden Sonnenſtrahlen, welche überdies unſere Hemiſphäre 
jetzt nur wenige Stunden treffen, ſind nicht mehr im Stande, ihr am Tage 
fo viel Wärme mitzutheilen, wie fie während der Nacht, trotzdem aun 
während dieſer das Queckſilber im Thermometer nicht unter Null fink 
ausſtrahlt, und ausſtrahlen muß fie die Wärme an die fie umgeben?! 
kältere Luft, fo lange fie dagegen nicht durch eine wohlthätige Schnee“ 
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nen des Fürſten Auersperg, ſondern auf bedeutend näher gelegene, 
er vielleicht nicht ganz unbedenkliche Quellen zurückzuführen ſein. 
e Ungenauigkeit möchte da am ſtärkſten ſein, wo von dem feſt⸗ 
henden Entſchluſſe der Regierung die direkten Wahlen auf Galizien 


J 
ht geſagt haben, daß der Entſchluß feſtſtehe, fie auf Galizien nicht 
zuwenden. — Der Kaiſer iſt aus Salzburg nach Wien zurückgekehrt. 


a ran fkrei g. 
a Paris, 10. Dezember. Die verwaſchene Farbe der neuen Miniſter 
I die Majorität im Dreißiger-Ausſchuſſe keineswegs umgeſtimmt. 
ben ſo ſind die Republikaner nicht weniger kampfluſtig geblieben als 
N cher. Die Royaliſten verhöhnen die Regierung, daß ſie ſich einbilde, 
em Schickſale entgehen zu können; die Republikaner toben gegen die⸗ 
ie Regierung, weil ſie ſich aumaße, dem Petitionsſturm für die 
n in löſung der National-Verſammlung wehren zu können. „Der Augen⸗ 
ck ſcheint wenig günſtig, das Land von Neuem aufzuregen!“ klagt 
„Journal des Debats“; aber die Aufregung wird nicht erſt ge— 
acht, fie iſt vorhanden, und wenn es in Verſailles etwas ſtiller her— 
ht, ſo iſt im Lande der Groll gegen die Störenfriede in der National⸗ 
Ferſammlung deſto größer. Als ſolche gelten allerdings je nach der 
5 Mteifarbe den Weißen und Schwarzen die Rothen, dieſen jene zwei 
J üben, die ſich durch Vermengung mit den Bonaqpartiſten in ein 
Mubiges Aſchgrau verwandelt haben. Und doch ſpricht das „Journal 
8 Debats“ von einer Beruhigung der Gemüther; aber es ſetzt hinzu, 
ME dies theils Folge der Ermattung, theils Folge der Hoffnung ſei, 
au Regierungswechſel werde der ewigen Hetzerei ein Ende machen. 
Res ſind die erſten Wirkungen, die das „Ministere d’apaisement“ 
krvorgerufen hat; beſonders tröftlich find ſie nicht. Schon iſt die 
ſurcht vorwiegend, daß dieſes Beſchwichtigungs⸗Kabinet nicht das neue 

ahr erleben werde. 7 
Der erſte Akt des neuen Miniſters des Innern beſtand darin, in 
mer Depeſche alle Präfekten aufzufordern, ſofort der ungeſetzlichen 
ation zu Gunſten der Auflöſung der National-Verſammlung ent- 
nzutreten. Die Regierung achte, ſo heißt es in dieſer Depeſche, 
as Petitionsrecht, aber fie könne nicht dulden, daß die Petitionen in 
en Cafés und Wirthshäuſern aufgelegt werden, da dieſe Anſtalten 
Inst in öffentliche Verſammlungsorte umgewandelt würden; aus die⸗ 
pi Grunde müſſe man das gegen Die Wirthshäuſer gerichtete Geſetz 
on 1851 ſofort ſtreug in Anwendung bringen. Zugleich ertheilte der 
Juſtiz⸗Miniſter Dufaure den Befehl, alle Journale und Drucker, 
Nlche die nicht legalen Berathungen und Adreſſen der Gemeinderäthe 
3 öffentlichen, nach dem Geſetze von 1825 zu verfolgen. Dieſe Maß⸗ 
geln ſind mit der Zuſtimmung des Herrn Thiers ergriffen worden. 
Herſelbe iſt nämlich gegenwärtig gegen die Bewegung zu Gunſten der 
ſuflöſung, da er die ihm freundlich gefinnten Mitglieder des rechten 
entrums ſich zu entfremden befürchtet, wenn er derſelben nicht ent⸗ 
egentritt oder fie gar begünſtigt. Er iſt daher auch gegen den Ent⸗ 
Muß der „Union Républicaine“, in einem Manifeſte die Wäbpler auf⸗ 
fordern, Petitionen zu unterzeichnen, um die Auflöſung zu verlangen. 
das Manifeſt der äußerſten Linken iſt noch nicht erſchienen. Dieſer 
ſerein berieth heute nochals über die Sache und legte es der gemäßig⸗ 
n Linken (Gauche N vor, die ſich bekanntlich ebenfalls 
n geſprochen hat. Möglich wäre es, daß daſſelbe 


F 


0 


ur die Auf fung ausgeſprochen 
licht 
u Fünffrankenthalern nach Straßburg ob. Sie find für Deutſchland 
beſtimmt. ; - f 1 
Paris, 10. Dezbr. Das „Bien public“ veröffentlicht einen dem 
Uchten Zentrum ſehr entgegenkommenden Artikel. Die Annäherung 
es Präſidenten an dieſe Fraklion tritt vorſichtig auf, wird aber immer 
eutlicher. Die Präfekten werden gruppenweiſe nach Verſailles beſchie⸗ 
den, um die Inſtruktionen des neuen Miniſters de Goulard entgegen 
nehmen. Das Manifeſt der äußerſten Linken zählt augenblicklich 
Unterſchriften. Doch war ſeine Veröffentlichung für heute noch nicht 
uz gewiß. Nach dem Schluſſe der Budgetdebatte wird die National; 
rfammlung vielleicht auf 10 Tage Ferien machen. Was die „Liberté 
bon einer neuen Finanz Kombingtion, behufs ſofortiger Zahlung des 
Reſtes der Kriegsentſchädigung hört, iſt offenbar reine Konjektur. 


den Polizei⸗Präfekten gerichtet: m 1 
Paris, 8. Dezember 1872. Herr Präfekt! Wir haben mit Er- 
launen vernommen, daß die Polizeiagenten ſich bei verſchiedenen 
Kaufleuten des 20, Arrondiſſements eingeſtellt und dieſe aufgefordert 
haben, die an die Nationalverſammlung gerichteten Adreſſen nicht zu 


decke geschützt it. Da kann ſie denn im Frühlinge und Sommer lange 


ſammeln und Wärmemaſſen in ſich auffpeichern, ehe fie jo viel an⸗ 
Ammelt, wie nöthig, um im Vereine mit der Sonnenwärme die 
Temperatur zu regeln und den auf einen anormalen Winter folgen⸗ 
den Sommer zu einem normalen zu machen. Die weiteren Erklärungen 
müſſen wir ſchon unſern gelehrten Meteorologen überlaſſen; wir 
wollten nur ſo populär wie möglich eine Bauernregel erklären. 


Daß aber nach anormalen Wintern auch anormale Sommer 
folgen, ift durch Erfahrung begründet und daß ein anormaler Sommer 
auch ſchlechte Ernten bringt, iſt zu bekannt, als daß es hier einer 
Auseinanderſetzung, einer Anführung von Beiſpielen bedürfen möchte. 
Die Erde kann eben bei uns nicht in einem Jahre zwei Mal pro- 
duziren, — es fehlt ihr hierzu die nöthige Wärme. 

Nach dem bisher Geſaßten kann ſich der Landwirth für den 
Tünftigen Sommer kein günſtiges Horoffop ſtellen. Ja! wenn es wie 
früher, wie Anno 1817 wäre, da würde es zur Noth gehen. Die An⸗ 
zahl der Thaler für den Scheffel würde den Ausfall in der Ernte 
halbwegs decken; der Kauſmann würde, wie damals ſchon, in der 
ale der Thore warten und ohne den Inhalt, des Sackes zu ſehen 
und zu unterſuchen, fünf, fünf einen halben Thaler pro Scheffel 
Roggen bieten und der Arme würde draußen hinter der Stadt Neſſeln 
ſuchen, um den quälenden Hunger zu ſtillen, indem er das kleine 
„Guldenbrödchen“ für die Kinder reſervirt. Das iſt geweſen und 
lehrt nie wieder! Heute mag der Landwirth ſelbſt nur einen Scheffel 
pro Scheffel Ausſaat ernten, — er ſchafft den Preis nicht mehr! Das 
„Warum?“ iſt ſehr leicht zu erklären und haben die Jahre 1871 und 
1872 wohl ſchon bewieſen. 

Vor jenen fünſundzwanzig Jahren wohnten wir von Stettin, 
Berlin, London viele Meilen weit; der Transport erforderte Wochen, 
ia für Getreide faft Monate. Um eine Ladung Weizen oder Roggen 
von Newyork nur bis Hamburg zu bringen, bedurfte es mindeſtens 
ſechs langer Wochen und wohl nicht weniger, ehe ſie von Hamburg 
zu uns geſchafft werden konnten. Das iſt geweſen! König Dampf 
beherrſcht die Welt, und ſein williger Diener, der elektriſche Funke, 
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ö N fach ungenau, und dürften nicht auf angebliche Prager Indis⸗ 


uwenden die Rede iſt. Damit will der Korreſpondent übrigens 


ſofort erſcheint. — Heute Morgen gingen 7 Mill. Fr. 


Vier Gemeinderäthe von Paris haben folgendes Schreiben an 


3 


unterzeichnen und dieſelben nicht bei ſich unterzeichnen zu laflen ; einige 
dieſer Agenten follen 790 Worte hinzugefügt haben, welche Drohun⸗ 
gen ähnlich fahen., ir glauben, daß dieſer Thatſache Mißverſtänd⸗ 
niſſe zu Grunde liegen, da es doch nicht in dem Gedanken der Ver⸗ 
waltung liegen kann, die geſetzliche Ausübung eines ſo unbeſtreitbaren 
Rechtes, wie es das Petitionsrecht iſt, zu verhindern. Wir bitten Sie 
deshalb, Herr Präfekt, die nothwendigen Maßregeln zu ergreifen, da⸗ 
mit dieſe bedauernswerthe Intervention von ohne Zweifel zu eifrigen 
Agenten ſich nicht wieder erneuert. Wir haben die Ehre, Herr Prä⸗ 
fekt, Ihre ſehr ergebenen Mitbürger zu ſein. 

Es ſcheint alſo doch richtig zu fein, daß die Polizeiagenten ſogar 
in die Privathäuſer eingedrungen ſind, um das Petitioniren zu ver⸗ 
bieten und ſich unter der Herrſchaft des Herrn Renault mehr Frei⸗ 
heit erlaubten, als es unter Pietri und Konſorten möglich war. Aber 
in Paris wie in der Provinz werden die Petitionen ſtark unterzeichnet. 
Das Pariſer Siecle kündigt an, daß es bereits im Beſitze von 20,000 
Unterſchriften ſei. Die Geſchäfte haben ſich ſeit der „Beruhigung der 
Kriſis“ nicht gehoben und ſie liegen nach wie vor vollſtändig darnie⸗ 
der. Häuſer, die ſonſt täglich für 7-800 Fr. verkaufen, haben einen 
Abſatz von kaum 400 Fr. Die „Belle Jardinière“, das berühmte 
Männerkleidergeſchäft, das im Monat November und Dezember täg⸗ 
lich für 100,000 Fr. Geſchäfte macht, verkauft kaum für 25,000 Fr. 
per Tag, und die Geſchäfte des Louvre, des großen Modewaaren⸗ 
geſchäfts, welches auch in den ſchlimmſten Zeiten immer großen Abſatz 
hatte, gehen ſo ſchlecht, daß es einen Theil ſeiner Angeſtellten entlaſ⸗ 
ſen mußte. er 

Nah St. Anne d' Auſay in der Bretagne wurde eine große 
Wallfahrt organiſirt. Dem „Univers“ wird von einem Gläubigen 
telegraphirt, daß „40,000 Perſonen“ an der Wallfahrt Theil genommen 
und in der 11⸗Uhr⸗Meſſe „25,000 Berfonen” kömmunizirt hätten. Das 
„Siecle” ſchreibt über die Veranlaſſung zu dieſer Wallfahrt: Der 
Vorwand, den die Klerikalen für dieſe Wallfahrt gegeben, iſt folgen⸗ 
der: 708 Seeleute, die im Augenblicke des Krieges ausgehoben wor⸗ 
den, entgingen, Dank der Protektion der heil. Anna, den größten Ge⸗ 
fahren und kehrten geſund und friſch nach Haufe zurück. Im erſten 
Augenblicke kann man nicht verfehlen, wenn man ſich an den mörde⸗ 
riſchen Krieg gegen Preußen erinnert, zuzugeben, daß es ſehr merk⸗ 
würdig iſt, wenn man ſieht, wie 708 Seeleute, nachdem fie allen Ge⸗ 
fahren getrotzt, geſund und friſch ins Land zurückkehren. Die nackte 
Wahrheit iſt aber, daß dieſe Seeleute nach Cherbourg geſendet wor— 
den ſind, wo ſie nicht einmal den Feind erblicken konnten. 


Großbritaunjen und Irlend. 


London, 9. Dezember. Ein furchtbarer Sturm durchtobte 
am Sonntag Nachmittags und Nachts die weſtlichen, und ſüdlichen 
Graſſchaften Englands und hat, wie man zu fürchten Urſache hat, des 
Schadens nur zu viel angerichtet. In London wüthete der Sturm 
mit orkanähnlicher Gewalt und richtete vielfach, namentlich auf der 
Themſe, Schaden an. In der Nachbarſchaft des Kryſtallpalaſtes 
wurden große 20-30 Jahre alte Bäume entwurzelt. Aus den See⸗ 
ſtädten liegen Nachrichten nur theilweiſe vor, da in vielen Fällen die 
Telegraphendrähte vom Sturme zerriſſen wurden. In Plymouth ſind 
acht Schiffe, darunter ein engliſches Kriegsſchiff, geſtrandet, doch iſt 
nur der Verluſt eines Menſchenlebens zu beklagen. In Briſtol trat 
der Sturm mit einer daſelbſt nie gekannten Heftigkeit auf und richtete 
bedeutenden Schaden an. Ein hefliger Regenguß ließ die N aus 
ihren Ufern treten und weite Striche in Süd⸗Wales überſchwemmen. 
In Exeter wurden drei Zinnen des Thurmes auf der St. Thomas⸗ 
kirche vom Sturme herumtergofegt.., Das Dach wurde beſchädigt und 
die Decke der Kirche ſtürzte auf die zum Gottesdienſte in der Kirche 
Verſammelten. Die größte Verwirrung herrſchte in der Gemeinde, 
die eilig die Kirche Lerdieg, Glüͤcklicherweiſe haben keine bedeutenden 
Verletzungen ſtattgefunden. Auch in Kork, wo ein heftiger Sturm, 
begleitet von Donner und Blitz, die Bewohner erſchreckte, iſt viel 
Unheil angeſtiftet worden und find mehrere Schiffe geſtrandet. Auch 
heute Morgen wüthete der Sturm noch ziemlich ſtark, und der hentige 
Tag wird voxausſichtlich unter den Schiffbrüchen der Woche mit einer 
anſehnlichen Zahl figuriren. N IR. 

Aus Zentrglaſien meldet die neueſte indiſche Boft, daß von einem 
irtimen Verhältniſſe zwiſchen den Herrſchern von Eirbul und Caſhmir 
die Rede iſt, das, wie es heißt, der fortdauernden Unabhängigkeit der 


außerhalb der britiſchen Grenze zwiſchen ihren Territorien gelegenen 


Kleinſtaaten ungünſtig fein ſoll. Die Kavallerie des Emirs von Eirbul 
iſt nach engliſchem Syſtem einexerzirt worden und ſoll jetzt mit ver⸗ 
beſſerten Waffen und Montirungen verichen werden. — Die „Bombay 
Gazette“ vom 18. November meldet? „Einem Bazar⸗Gerücht aus 
Lahore, zufolge hat die ruſſiſche Expedition gegen Oorguny (Shiva) 
eine Niederlage erlitten. El N 


Lokales und Provinzielles. 
ofen, 13. Dezember. 
— Der Herr Oberbürgermeiſter Kohleis iſt heute früh von 
Berlin zurückgekehrt. a 3 \ 


die Länder, welche wir aus „Tauſend und eine Nacht“ kennen lernen. 


Und dieſe uns noch vor fünfundzwanzig Jahren ſo entfernten Länder 
ſind uns nahe gerückt auf eine Entfernung von — Stunden oder 
Tagen! Kann doch heut zu Tage, ſelbſt von Poſen aus, im Tauſende 
von Meilen entfernten Auſtralien eine Getreideladung, die ſogar 
den „Greet Estern“ zum Sinken bringen müßte, in wenigen Minuten 
beſtellt und in höchſtens vier Monaten von unſern Bäckern in Sem⸗ 
meln verwandelt werden! Da brauchen wir wohl nicht erſt auf die 
Landſtriche, welche wir einſt, und zwar noch ganz vor Kurzem, unſere 
Hinterländer nannten, auf Rußland, die Moldau und Ungarn hinzu⸗ 
weiſen, von wo aus unſer Markt in wenigen Tagen oder Stunden 
im Ueberfluſſe verſorgt ſein kann. 

Dieſes find Sachen, die jedem Kaufmanne bekannt ſind, jedem 
Landwirkhe bekannt fein müßten, aber, — wir müſſen es offen ſagen, 
— noch lange nicht bekannt ſind, ſonſt würde unſere landwirthſchaft⸗ 
liche Produktion längſt eine andere Richtung eingeſchlagen haben, 
während ſie heute, trotz aller Intenſivität noch ſo ziemlich — — im 
Mittelalter ſteht, Die meiſten Landwirthe glauben heute noch an 
Thünens „Iſolirten Staat“, ohne zu bemerken, daß ſeine ex⸗ 
zentriſchen Kreiſe durch eiſerne Radien auf der Erde und in der Luft 
ſo mit dem Zentrum verbunden worden ſind, daß ſie ſich (faſt möchten 
wir ſagen mathematisch) decken. Und doch wird es noch lange dauern, 
ehe der Landwirth am Ende des Telegraphendrahtes ſitzen und „hören 
wird, welche Stunde in Stettin und London geſchlagen“. 

„Noch immer wetteifert unſere Landwirthſchaft, die Landwirthſchaf 
unſerer Provinz, im Getreidebau mit dem reichen „Schwarzerdeboden-Ge⸗ 
genden“ Rußlands, mit den überreichen Landſtrecken der Donaufürſten⸗ 
thümer und den Feldern Nordamerika's, welche vielleicht erſt ſeit zehn 
Jahren der Pflug berührt. Er ſucht ſeine Felder, auf denen durch 
Jahrhunderte ein Raubbau im großartigſten Style getrieben wurde, 
durch konzentrirte Düngemittel zu zwingen, ihm ſo üppige Ernten 
zu geben, wie ſie der jungfräuliche Boden der genannten Gegenden, 
bei der extenſiveſten Wirthſchaft, die man ſich überhaupt vorſtellen 
kann, giebt, ohne zu bedenken, daß der Boden in unſerer Provinz an 
Pacht weit mehr bringen muß, als der Kaufpreis in jenen Landen be⸗ 


. feinen Flug in Gegenden, die uns einſt fo bekannt waren, wie | trägt. Das aber iſt bekannt, und wem es nicht bekannt iſt, der kanu 


| 


— Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen, Graf Königsmarck, 
hat unterm 25. Oktober eine Dienſt⸗Inſtruktion für die königl. 
Kreis⸗Schul⸗Inſpektoren der katholiſchen Elementarſchulen in der Pro⸗ 
vinz Poſen erlaſſen. Die hieſige kgl. Regierung (Abtheilung für Kir⸗ 
chen⸗ und Schulweſen) veröffentlicht jetzt jene Verordnung im „Amtl. 
Schulbl.“ mit einer Anzahl für den Regierungsbezirk Poſen maßgeben⸗ 
den Bemerkungen. Die Inſtruktion enthält 11 umfangreiche Paragra⸗ 
phen, aus denen wir die weſentlichſten Beſtimmungen hier wieder⸗ 


geben: 


(8 1.) Die konigl Kreis⸗Schulinſpektoren ſind als unmittelbare 
Organe der ihnen vorgeſetzten k. Regierung berufen, innerhalb der 
ihnen zugewieſenen Bezirke die ſtaatliche Aufſicht über das geſammte 
katholiſche Elementar⸗Schulweſen einſchließlich der Privatſchulen in 
Gemäßheit des Schulaufſichtsgeſetzes vom 11. März 1872 auszuüben 
und demgemäß darüber zu wachen, daß alle in Betreff des Elementar⸗ 
Schulweſens ergangenen Geſetze und Verordnungen zur Ausführung 
kommen. (8 2.) Den Kreis⸗Schulinſpektoren liegt die Pflege der ihnen 
zur Aufſicht überwieſenen Schulen in allen inneren und äußeren An⸗ 
gelegenheiten ob. Alle Lokal⸗Schulorgane, insbeſondere alſo die Lokal⸗ 
Schulinſpektoren, Schulvorſtände und Lehrer müſſen ihren Anordnun⸗ 
gen ſo lange Folge leiſten, bis dieſelben etwa von der porgeſetzten k. 
Regierung abgeändert oder aufgehoben werden. (8 3.) Abänderungen 
der beſtehenden Beſtimmungen, neue Einrichtungen oder Verbeſſerun⸗ 
gen bedürfen der Genehmigung der k. Regierung. (8 4.) Die Kreis⸗ 
Schulinſpektoren haben die amtliche und außeramtliche Führung der 
Lehrer an den öffentlichen Elementarſchulen, zu denen auch die ſ. g. 
Rektorſchulen, die gehobenen Bürger- und höheren Töchterſchulen ge⸗ 
hören, zu überwachen. Sie ſind berechtigt, gegen die ihnen unterſtell⸗ 
ten Lehrer Warnungen und Verweiſe, ſo wie Geldbußen bis zu drei 
Thalern zu verfügen. In Fällen, in denen ein weiteres disziplinari⸗ 
ſches Einſchreiten gegen Lehrer erforderlich erſcheint, muß der Sach⸗ 
verhalt der vorgeſetzten k. Regierung vorgetragen werden. Derſelbe 
Weg iſt da einzuſchlagen, wo die Kreisſchulinſpektoren die Entlaſſung 
eines Lokal⸗Schulinſpektors aus ſeinem Schulamt für geboten erachten. 
($ 5.) Die Kreisſchulinſpektoren find befugt, den ihnen unterſtellten 
Lehrern Urlaub bis zu 14 Tagen zu ertheilen, vorausgeſetzt, daß die 
Vertretung ſicher geſtellt iſt. Im Falle der Erkrankung oder des To⸗ 
des eines Lehrers haben die Kreisſchulinſpektoren ſofort für eine ge⸗ 


eignete Stellvertretung Sorge zu tragen und darüber in Todesfällen 


ſowie, falls die Krankheit den Lehrer länger als 14 Tage dienſtunfähig 
macht, an die k. Regierung zu berichten. (8 6.) Zur Erfüllung der 
den Kreisſchulinſpektöoren obliegenden Aufgaben dienen vox Allem die 
Schulreviſionen. Die Kreisſchulinſpektoren haben jede ihnen unter⸗ 
ſtellte öffentliche Schule reſp. jede Klaſſe einer ſolchen Schule jährlich 
mindeſtens zweimal, und, wenn dies nöthig erſcheinen ſollte, auch häu⸗ 
figer zu revidiren. Hierbei iſt ſorgfältig zu Fonftatiren, oh der ge⸗ 
ſammte Zuſtand der Schule in allen inneren und äußeren Beziehun⸗ 
en den nach den beſtehenden Geſetzen und Anordnungen zu ſtellenden 


Anforderungen entſpricht, insbeſondere alſo, in wie weit dies hinſicht⸗ 5 


lich der Leiſtungen des Lehrers der Fall iſt, und ob von demſelben die 

beſtehenden Vorſchriften über den Lehrplan, den Stundenplan, die 

Führung des Klaſſenbuches und der Schulbeſuchsliſten und den Ge⸗ 

brauch der Lehrbücher beobachtet werden. Weiter hat ſich die Aufmerk⸗ 

ſamkeit des Reviſors auf den baulichen Zuſtand und die Zulänglich⸗ 

keit der Schulgebäude, die Reinlichkeit der Klaſſen, die zweckmäßige 
Aufſtellung der Subſellien, das genügende Vorhandenſein von Lehr⸗ 

und Lernmitteln, die Auskömmlichleit der Dotation der Lehrerſtellen, 

die etwa vorhandenen Obſtbaumſchulen, die Verwaltung des Schul⸗ 
vermögens und der Schulkaſſen zur Vermeidung von Vermögens⸗Ver⸗ 
luſten, endlich auf die Organiſation der Schulbezirke zum Zweck der 

Theilung, räumlich zu ausgedehnter Bezirke oder der Gründung neuer 
Lehrerſtellen und Klaſſen zu richten. Vorhandenen Uebelſtänden hat 
der Kreisſchulinſpektor, ſoweit dies möglich und nach den geſetzlichen 
Beſtimmungen zuläſſig, ſelbſtändig im Ei 


ur 


invernehmen mit den Schul⸗ 


vorſtänden abzuhelfen, anderenfalls aber die entſprechenden Anträge 


bei dem Kreislandrath reſp. der k. Regierung zu ſtellen. Die vorhan⸗ 
denen Privatſchulen ſind jährlich mindeſtens einmal zu inſpiziren und 
ift über den Befund zu berichten. (8 7.) Ueber die erſte Reviſion 
jeder öffentlichen Elementarſchule in jedem Jahr haben die Kreisſchul⸗ 
inſpektoren einen ausführlichen Bericht an die k. Regierung nach ven 
für ſolche Reviſionsberichte ergangenen Vorſchriften reſp. vorgeſchrie⸗ 
benen Formularen zu erſtatten. (8 8.) Aufgabe der Kreisſchulinſpek⸗ 
toren iſt es ferner, die Kreislehrerkonferenzen abzuhalten, die zweck⸗ 
mäßige Abhaltung der Bezirks⸗ und Parochial⸗Lehrerkonferemen zu 
fontroliren, die Privatſchulen zu überwachen, die Sonntags- und Fort⸗ 
bildungsſchulen zu beobhüten reſp. deren Einrichtung anzuregen, jo 
wie überall da mit Gemeinden, Gutsherren, Schulvorſtänden und 
Lehrern in Schulangelegenheiten zu verhandeln, wo ihnen dies von 
der k. Regierung aufgetragen wird. ($ 9.) Ein beſonderes Augen⸗ 
merk haben die Kreisſchulinſpektoren auf die forafältige Ausführung 
der über die Kontrole des Schulbeſuchs und die Beſtrafung der Schul⸗ 
verſäumniſſe ergangenen Beſtimmungen zu richten. Unordnungen und 


[Verſämniſſe ſeitens der Lehrer oder Lokalſchulinſpektoren find ſofort zu 


rügen und abzuſtellen, Nachläſſigkeiten der Polizeibehörden und Exekuto⸗ 


ren aber den Landräthen zur Abhülfe mitzutheilen. Geeigneten Falls iſt 


(Fortſetzung in der Beilage) 


es in jedem Handbuche der Volkswirthſchaft nachleſen, daß den Markt⸗ 
preis nicht Derjenige beſtimmt, welcher die geringſte, ſondern der, wel⸗ 
cher die beſte Ernte und dieſe mit den billigſten Mitteln gemacht hat. 

So lange aber unſere Landwirthſchaft ſich hauptſächlich auf den 
Getreidebau verlegen, ſo lange ſie nicht eine rationelle Induſtriewirth⸗ 
ſchaft und ſolche Produkte hervorbringen wird, deren Transport ſelbſt aus 
den uns nahe gerückten Hinterländern zu ſchwierig iſt, wird auch unſere 
Landwirthſchaft nicht vorwärts kommen und wir werden an Pauperismus 
und Auswanderungsluſt der Arbeiterklaſſen kranken, und alle unſere 


Lamentationen werden vergeblich, ja alle dagegen angewendeten Mittel 
nur Palliative ſein, welche das Uebel nicht heilen. 47 


Doch ſcheint es, als ob wir noch lange warten follen, bis es end- 
lich auch bei uns heißen ſoll: „Vorwärts! Marſch!“ Die Zeit pocht 
mit gewaltigen Schlägen an unſeren Thoren; in Schleſien und im 


Oderbruche arbeiten Dampfpflüge in großer Zahl, um die tiefer im 
Boden gelegenen Schätze herauf zu ſchaffen; Vereine haben ſich gebildet, 
um noch mehr dieſer mächtigen Hebel der Landwirthſchaft in Bewe⸗ 


gung zu ſetzen; die deutſchen Gauen zwiſchen Oder und Rhein werden 


von ihnen durchwühlt; Fabriken der mannigfaltigſten Art entſtehen, 


um die eigenen Roherzeugniſſe zu verarbeiten, und veredelte Produkte 
auszuführen, und wir — wir ſchlafen und wünſchen nur ſtatt des 
dritten oder ſechſten Kornes das zehnte zu ernten. Aber die Zeiten 
Aladins ſind vorüber; nicht mit Wünſchen macht man ſich unabhängig 
von der Natur und ſie zur Dienerin; dieſes geſchieht nur durch Arbeit, 


durch rege Geiſtesthätigkeit und durch Fortſchritt. Der Zeitgeiſt hat 


Meilenſtiefeln angezogen, ſputen wir uns, wir in der Provinz Poſen, 
daß wir ihm nachkommen. A. K. 


Was Schönheit werth iſt. Eine junge engliſche Schau⸗ 
ſpielerin, Madame Swanborongh, hat gegen die Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft der Stadt London einen Schadenerſatz⸗ wa angeſtrengt. 
In Folge eines Zuſammenſtoßes auf der Station Kenſington wurde 
ſie nämlich auf den Boden des Wagens geworfen, erhielt eine Wunde 
an der Stirn und am Knie und blieb längere Zeit beſinnungslos. 
Die Richter fanden, daß in ihrer Eigenſchaft als Schauſpielerin die 
unbeſtreitbare Schönheik der Madame Swanborongh, die Eleganz 
ihres Ganges in der That für ſie ein Kapital ausmachen und ſprachen 
ihr eine Eutſchädigung von 40,000 Franes zu. 
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Tagesüberſicht. 
Poſen, 13. Dezember. 
Der große Kampf um die Kreisordnung iſt beendet, aber auf 
dem Schlachtfelde knirſchen noch die Verwundeten, jubiliren noch die 
Sieger. Es iſt etwas zu Viel geſagt, wenn Herr Dr. Friedenthal in 
dem geſtern mitgetheilten Kammerbericht erklärt, er ſehe in dem Aus⸗ 
gang weder Sieger noch Beſiegte. Als ob nicht die Minorität im 
Miniſterium ſchon ihre Entlaſſung genommen, als ob es nicht eine 
feudale Kreuzzeitungspartei, eine „Germania“ und eine partikulariſtiſch⸗ 
monarchiſch⸗ radikale Volkspartei gäbe. Die „Nordd. Allg. Z.“ hat 
dieſer feudal⸗ ultramontan⸗welfiſchen Liga eine paſſende Nachrede ges 
halten und giebt dabei folgendes Augenblicksbild von unſerem Junkern⸗ 
blatte: N . a 
Der Grimm der „Kreuz⸗Ztg.“ über die Niederlage ihrer Freunde 
iſt natürlich ſtark, ſo ſtark, daß er das Blatt ſogar die bisher noch 
halbwegs eingehaltenen Grenzen der Klugheit überſchreiten läßt. Trotz 
aller Feindſchaft nämlich, mit welcher die „Kreuz⸗Ztg.“ das „derzeitige 
Miniſterium“ in neuerer Zeit beehrt, hatte ſie bei ihren Kriegszügen 
doch bis jetzt immer Halt gemacht vor dem Großen und Ganzen der 
Politik unſeres Miniſteriums ſeit dem Jahre 1866; das Blatt be⸗ 
kämpfte einzelne Maßnahmen des Miniſteriums, nahm aber, wenn 
auch unwillig, den Vorwurf der Inkonſequenz hin. um nur nicht mit 
dem in Widerſpruch zu gerathen, was die Politik des Miniſteriums 
Bismarck ſeit dem Jahre 1866 unter der Zuſtimmung ganz Preußens, 
ganz Deutſchlands geſchaffen hat. Heute aber iſt der Ingrimm über 
das Miniſterium zu ſtark; die Leidenſchaft ſiegt üher die mühſam be⸗ 
obachteten Regeln der Klugheit, und im Zorn entfährt dem Organe 
der Feudalpartei ein Wort, welches wir in perpetuam rei memoriam 
Dies Krizen wollen; daſſelbe lautet: f 
„Das miniſterielle Beiſpiel von dem zu eng gewordenen Rock“ 
iſt wiederum ein ſchlagendes Zugeſtändniß für unſere Auffaſſung 
von der Verderblichkeit der weſentlichen Po⸗ 
Kit? eee Miniſterii ſeit dem 
1 n 


den das Blatt ſich ſchuldig macht, wenn es ſagt, „die Politik des Mi⸗ 
niſteriums müſſe auf den * 
auslaufen.“ 

Dagegen hat die „Kreuzzeitung“ die Genugthuung, daß die „Ger⸗ 
mania“ ganz entzückt über die ſtramme Oppoſition des feudalen Blattes 
iſt. Während ſich ſo die „Abgefallenen“ mit Trotz und Galgenhumor 
zu tröſten ſuchen, trifft die Regierung offenbar ſchon Vorbereitungen, 
um die ſiegreich vertheidigte Reform in die ſechs ode vielmehr fünf 
öſtlichen Provinzen einzuführen. Poſen iſt bekanntlich vorerſt ausge- 
nommen, denn $ 182 beſtimmt: „Auf die Provinz Poſen findet die 
gegenwärtige Kreisordnung bis auf Weiteres keine Anwendung; ſie 
kann jedoch in ihrer Geſammtheit oder in einzelnen Theilen für die 
ganze Provinz oder für einzelne Kreiſe derſelben durch königl. Ver⸗ 
ordnung in Kraft geſetzt werden. Bis dahin bewendet es bei den be⸗ 


ſtehenden Vorſchriften.“ Auf die beiden weſtlichen Provinzen, Weſt⸗ 


falen und Reinland, und auf die drei neuen Provinzen, Schleswig- 
Holſtein, Hannover und Heſſen⸗Naſſau findet die neue Kreisordnung 
keine Anwendung; es ſteht dem jedoch kein Hinderniß entgegen, daß 
ſchon in der nächſten Landtagsſeſſion auch für dieſe Provinzen die be⸗ 
ſtehenden Kreisverfaſſungen (in den neuen Provinzen iſt während der 
Uebergangszeit durch die königl. Verordnung die Bildung von Kreiſen, 
die Einſetzung von Landräthen und die Einführung von Kreistagen 
angeordnet worden), mit der neuen Kreisordnung für die öſtlichen 
Provinzen in Einklang gebracht werden, indem dieſes Geſetz mit den 
durch die provinziellen Verhältniſſe gebotenen Abweichungen dort zur 
Einführung gelangt. Eine ſolche Ausdehnung der Kreisordnung für 
die ſechs öſtlichen Provinzen auf die übrigen Landestheile iſt als in 
der Abſicht der Regierung liegend ausdrücklich angekündigt und von 
den Vertretern jener Provinzen deswegen auch den Verhandlungen 
über die neue Kreisordnung ein ebenſo reges Intereſſe ge— 
widmet worden, als wenn es ſich um ein ihre eigenen Verhältniſſe 
direkt betreffendes Geſetz gehandelt hätte. Die Regierung, welche für 
die Durchſetzung der neuen Kreisordnung eine ſo erfreuliche Energie 
entwickelt hat, wird unverzüglich ſich an die Vorarbeiten für die 
Einführung der Kreisordnung in die weſtlichen und in 
die neuen Provinzen zu machen haben; gleichzeitig wird ſie dabei 
in Erwägung zu ziehen haben, ob nicht vielleicht unter einigen Modi⸗ 
fifationen, wie fie die eigenthümlichen nationalen Verhältniſſe noth: 
wendig machen, die neue Kreisordnung auch in der Provinz Poſen 
demnächſt ſchon eingeführt werden kann. Es würde ſich zur Feſtſtellung 
dieſer Abweichungen in dem Geſetze, welches die neue Kreisordnung, 
ebenfalls in der einen und anderen Beſtimmung modifizirt, in die weftli- 
chen und in die neuen Provinzen einführt, eine ganz paſſende Gelegenheit 
bieten. Dann wäre für alle Provinzen des Staates die Grund— 
lage gewonnen, auf welcher die neue Provinzial-Verfaſſung zu 
errichten iſt, und ſobald die letztere in Kraft getreten, würden dann 
auch die Mittel, mit welchen der Staat die Provinzialverbände dotiren 
will, flüſſig zu machen fein. Vorher ſchon den gegenwärtigen 
Provinzialvertretungen ſolche Fonds zu überweiſen, wird das Abge— 
ordnetenhaus nach Anſicht der national-liberalen Korreſpondenz ab- 
lehnen müſſen; „es darf nicht durch Einführung eines verzögernden 
Moments den im Fluſſe befindlichen Reformgedanken hemmen“, meint 
das Organ der nationalliberalen Partei. Hoffentlich wird man von 
dieſer ſtrengen Anſchauung für die Provinz Poſen eine Ausnahme 


machen, denn ſonſt, glauben wir, müßte Poſen noch ſehr lange auf 


den Provinzialfonds warten. Unſere Sonderſtellung kennzeichnet ſich 


gegenwärtig nur durch Privilegia odiosa; gewähre man uns doch 
einmal ein Privilegium favorabile. 
ee 

Für das auf dieſer Seite Folgende 


übernimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keine 
; Verantwortlichkeit. 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 
Mediem und ohne Koſten. 5 


„Rervalesciere Du Barry von London.“ 
Bei allen Krankheiten bewährt ſich ohne Mediein und ohne Koſten 


1 


4 


die delicate Geſundheitsſpeiſe Revalesciere du Barry von London, die 
bei Erwachſenen und Kindern ihre Koſten 50fach in anderen Mitteln 
und Speiſen erſpart. 3 
Auszug aus 75,000 Geneſungen an Magens, Nerven⸗, Unterleibs⸗ 
Bruſt⸗, Fer. Hals⸗, Stimm⸗, Athen, Drüſen⸗, Nieren⸗ und Bla⸗ 
ſenleiden — wovon auf Verlangen Copien gratis und franco geſendet 


werden: 
Certificat Nr. 64.210. b 
Be. Neapel, 17. April 1862. 

Mein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war ich feit ſieben 
Jahren in einem furchtbaren Zuſtande von Abmagerung und Leiden 
aller Art. Ich war außer Skande zu leſen oder zu ſchreiben; hatte 
ein Zittern aller Nerven im ganzen Körper, ſchlechte Verdauung, fort⸗ 
währende Schlafloſigkeit und war in einer ſteten Nervenaufregung, 
die mich hin⸗ und hertrieb und mir keinen Augenblick der Ruhe ließ, 
herr im Ken: gar melancholi u 228 11 hatten ihre 1. Vorräthig in der Buchhandlung von 
erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. In völliger Verzweiflung M 4 
habe ich Ihre Revalescière verſucht und jetzt, nachdem ich drei Mo⸗ Joseph Jolowicz, arkt 7 * 
nate davon gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dank. Die Revalesciere 
verdient das höchſte Lob, ſie hat mir die 5 völlig hergeſtellt 2 
und mich, in den Stand geſetzt, meine geſellſchaftliche Stellung wieder 
einzunehmen. Mit innigſter Dankbarkeit und vollkommener Hochach⸗ 
tung. . j Marquise de Bréllan. 

Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalescière bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Ma 


ihren Preis in Arzeneien. 
In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 
2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 5 


Velhagen & Klasing’s Jugendschriſten. 


Niu: 


Unſer Fritz. 
Kronprinz Friedrich Wilhelm 's, Generalfeldmarſchalls des Deut⸗ 
ſchen Reichs, Leben und Thaten. Von W. Petſch. Mit 8 
Bildern. Eleg. geb. 1 Thlr. Lebendiges und erſchöpfendes 
Bild von des Kronprinzen Leben und Thaten, mit zahlreichen 
unbekannten Einzelzügen aus ſeiner Kindheit, ſeinem häuslichen 
und Kriegsleben, 


20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 
15 Sgr., 24 Pfund 18 Thlr. — Revalesciere chocolatèe in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 1 Thlr. 5 Dhlr⸗ 
48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. Reyalesciere-Bisquiten in Büchſen à 1 Thlr. 
5 Sgr. und 1 Thlr. 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du Barry 
ECo. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen: Rothe Apotheke 
A. Pfuhl, Krug & Fabricius, J. Fromm, Jacob Schleſinger 
Söhne in; Polniſch⸗Liſſa bei S. A. Scholtz, in Bromberg bei S. 
Die berg, Firma: Jul. Schottländer, in Graudenz bei Fritz 
Engel, Apotheker, in Breslau bei S. G. Schwartz, und in allen 
Städten bei guten Apothekern, Droguen⸗, Spezerei⸗ und Delikateſſen⸗ 


Velhagen & Klasing’s Jugendschriften. 
Neu: 
Der eiſerne Prinz. 


Peinz Friedrich Karl's von Preußen, Generalfelbmarſchalls des 
Deulſchen Reich's Leben und Thaken. Von W. Petſſch. Mit 
8 Bildern. Eleg, geb. 1 Tülr. Dies Lebensbild des ritterlichen 
Prinzen wird eine Hohe Ar ziedungekraft auf deulſche Knaben 


= 5 üben. Es iſt voll der intereffanteften uud unbekannteſten Züge f 
3 = - aus ee Sn 10 . des eifernen Prinzen. 
Ah) == orrätdig in der Buchhandlung von 
u Lungen⸗ und Unterleibsleiden. a Josenh Fowler Markt 74 
m An den Kgl. Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff in Berlin. m D Zu — 
Berlin, 12. April 1872. Eine abermalige Sendung von 
Ihrem gegen Lungen: und Magenſchwäche jo heilſa⸗ ® 
m men Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, das meiner Frau ſo gut thut, u 
erbitte ich mir recht ſchleunigſt. F. Haerder, Grüner Weg 48. g 
4 Verkaufsſtellen in Poſen: General⸗Depot und ar 3 FCCTTTTTCTVTbTbTCTCTbTbTbbb 
m Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91; Frenzel & Co, g 
Breslauerſtraße 38 und Wilhelmsplatz 6; in Nentomysi 
1 Herr A. 5 a en N A. v l 
aeger, Konditor in rütz; in rimm die Herren u 
M Oassriel & Co.; in Schroda Herr Fisohel Baum; in Velhagen & Klasing Jugendschriften. 
2 5 Herr Herrm. Ziegel; in Pleſchen: L. Neu: 
boralskl. 12 · 
8 . * Robert Koenig: Der alte Nettelberk 


und die Belagerung von Kolberg. 1807. Der deutſchen 
Jugend erzählt. Mit 8 Bildern und I Belagrrungeplan. Eleg. 
ai Preis 1 Thlr. Die alte Kerugeftalt Nettelbecks von der ge⸗ 
chickten Feder des Daheimredakleurs zu neuem Leten erweckt. 
Ein Vorbild hochherziger Vaterlandsliebe und ſchlichten Bürger ⸗ 
ſinus für Deutſchlands Knaben. 

Vorcäthig in der Buchhandlung von 


Joseph Jolowiez, Matkt 74. 


Poſen, ben 7. Dezember 1872, 
Bei der auf Grund des Aller höchſten Privilegiums vom 
19. Juni 1857 am 30. September 1872 vorſchriftsmäßig erfolgten 
Auslooſung der im Jahre 1873 planmäßig zu amortifirenden 
Sprogentigen Poſener Provinzial⸗Obligationen find nachſtehende 
Nummern gezogen worden: 
Litt. A. über 500 Thlr. 
4 5 20 75 119 130 131 152 163 181 202 227 229 264 
357 358 448 502 519 588 592 620 653 656 681 692 784 1 
785 886 911 979. EEE 
Ein und dreißig Stück zuſammen 15,500 Thlr. 
Litt. B. über 200 Thlr. 
18 68 71 101 105 216 259 343 395 457 481 486 506 
531 548 558 592 639 745 776 816 817 846 857 871 934 
939 958 967 1037 1039 1040 1043 1086 1119 1149 1176 
1231 1253. 
Neun und dreißig Stück zuſammen 7,800 Thlr. 
Litt C. über 100 Thlr. 

28 34 40 66 115 158 179 185 206 236 270 283 304 
307 450 597 646 680 695 704 722 744 792 799 850 879 
919 991 1015 1035 1058 1065 1088 1121 1127 1148 1243 
1254 1284 1342 1406 1470 1519 1549 1566 1578 1638 1643 
1702 1705 1716 1717 1763 1784 1839 19021970 2049 1997 2064 
2079 2094 2128 2149 2194 2199 2203 2204 2266 2313 2362 
2386 2437 2450 2457 2479 2585 2726 2786 2821 2865 2872 
2904 2938 2970 2987 3045 3067 3253 3255 3290 3310 333% 

Drei und neunzig Stück zuſammen 9300 Thlr. 

Die mit vorſtehenden Nummern bezeichneten Provinzial: 
Obligationen werden hiermit gekündigt, und die Inhaber derſe ben 
werden aufgefordert den Nennwerth gegen Rückgabe der Obli⸗ 
gationen in coursfähigem Zuftande bei der Provinzial.-Inſtituten 
Kaſſe hierſelbſt, bei dem Schleſiſchen Bank⸗Ver in zu Breslau ode 
bei dem Bankbauſe Hirschfeld & Wolff in Berlin vom 1. Jul! 
1873 ab, bei Letzterem jedech nur bis zum 31. Dezember 1873 
in Empfang zu nehmen. g 

Von den bereits früher verlooſten Provinzial⸗Obli ationen 
ſind die Nummern: 

Litt. B. 213, 

Litt. C. 2934, 

deren Verzinſung mit dem 1. Juli 1869, 

Litt. A. 179, 

Litt. B 144, 

deren Verzinſung mit dem 1. Juli 1870, 
Litt. B. 118 337 378 997, 
Litt, C. 404 1184, 

deren Verzinſung mit dem 1. Juli 1871, 

Litt. A. 249 505 958, 

Litt. B. 2 80 293 437 918 926, 

Litt. C. 68 97 376 720 1011 2020 2587, 
deren Verzinſung mit dem 1. Juli 1872 aufgehört bat;, 
nicht eingeliefert worden. 


Der Oberpräſident der Provinz Poſen. 


In Vertretung: 
von Wegnern. 


Uuterleibs-Bruchleid nde 


finden in der durchaus unſchadlich wirkenden Bruchfalbe v 

egger in Herisau, Schweiz, ein über raſchendes Hellm“ 3 2 
mit Gel rauchsanweiſung und Zeugniffen: (1¼% Thlr. (fl. 3. ſüdr.) Nieder⸗ 
lagen: in Berlin: A. Günther, z. Löwen-Apotheke, 3 truſalemerſtraße 16. 


Velhagen & Klasing's Jugendschriſten. 
Neu: 
Robert des Schiffjungen 


Ban und Abenteuer auf der deutſchen Handele⸗ und 
riegsflotte. Von Max Biſchoff. Mit 8 Bildern. Eleg. 
geb. Preis 1 Thlr. Hochſpannende, an Anziebungs kraft reiche 
Robinſo ade von der deutſchen Flotte, ans der Robert, der enk⸗ 
laufene Seil rsſohn aus St alau, als braver Botsmannsmaat auf 
Sc. Majeſtät des deutſchen Kaiſers Flotte hervorgeht. 

Vorrähig in der Bachbandlung von 


Joseph Jolowiez, Markt 74. 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


von Zuckerwaaren und Marzipanſachen 
bei 


A. Pfitzner, 


Alter Markt Nr. 6. 
Die Pfefferküchlerei 
0 


von 
Carl Maiwaldt, 
N St. Adalbert Nr. 3, 
en ipfiehlt einem geehrten Publikum zum bevorſtehenden Weihnachts 
fef te die verſchiedenſten Sorten von Pfefferkuchen, ſowie eine große 
bis jetzt[ Waswabhl von Baumſachen. 
Nabatt auf Pfefferkuchen pro Thlr. 5 Sgr. 


Mon⸗ 


„tag 
den 16 d. M. 
b inge ich 
wieder mit 
=> Ze dem Früh. MN 
ug: einen großen Transport Netz- zii 
brucher guter Artichmelkender 


Kühe nebſt den Kälbern 


iz Keiler's Hotel zum Verkauf. 
r J. Klakow, Biehlleferant 


Nr. 586. Freitag, 


an die k. Regierung in der Sache zu berichten. ($ 10.) Alle Anträge 

der Lokalſchulinſpektoren, Lehrer und Schulvorſtände an die k. Regie⸗ 

kung ſowie die Verfügungen der letzteren an dieſe Inſtanzen gehen 

ei den Kreisſchulinſpektoren durch. Sie haben die der Regierung zu 

en. denden Anträge mit ihren gutachtlichen Aeußerungen zu ver: 
en. 


— In Anerkennung freiwilliger Leiſtungen bei Pflege 
Verwundeter und Kranker während des Feldzuges 1870 —71 haben auf 
Befehl des Kaiſers die von demſelben geſtiftete Kriegsdenkmünze 
für Nichtkombattanten am Bande folgende hieſige Damen erhalten: 

1 75 Direktor Barth, Frau Stadtrath Bielefeld, Fräulein 
M. Bielefeld, Fräulein El. Döppner, Frau Medizinalrath Gall, 

rl. Sophie Gall, Frau Kommerzienrath Bertha Jaffe, Frl. Fanny 
aag, Frau Ingenieur Leinweber, Frau Dr. Mankiewicz, 
rau Appellations⸗Gerichtsrath Möllendorf, Frl. Eliſe Neydecker, 
rl. Lina und Jenny Obergethmann, Frau Rechtsanwalt Pilet, 
rau Schönecker, Frl. Marie Strödel, Frl. Emilie Wolkowitz. 
— Der „Kuryer Poznanski“ brachte vor einiger Zeit mehrere 
Artikel über die ſoziale Frage und machte bei dieſer Gelegenheit den 
Vorſchlag, „vor allen Dingen die unmoraliſchen Aufſeher abzuſchaffen 
und ſie durch Frauen, am beſten durch Nonnen zu erſetzen und die 
Arbeiter geſchlechtlich zu trennen.“ Es ſei ja bei uns leicht, meinte der 
„Kur. Bozn.”, in den Dienerinnen (Mägden) Mariä's“ ſolche Gehil⸗ 
finnen zu finden. Nachdem uns der „Kuryer“ nun mitgetheilt, daß 
die Mägde Mariä's im Schrodaer Kreiſe die Aufmerkſamkeit der Po⸗ 
lizei auf ſich gezogen haben les iſt das eine neue Verfolgung gegen die 
Kirche), ſo dürfte es von Intereſſe ſein, folgende Auskunft mitzuthei⸗ 
len, welche uns kürzlich von polniſcher Seite über jene Damen gege- 
n wurde: u 5 
Die Mägde oder Dienerinnen Marii’3 (Stuzebniczki Maryi) find 
eine Kozmian'ſche Erfindung, zu deren Einführung bei uns ein Herr 
b. Bojanowski aus Grabonog bei Goſtyn die Hand geboten hat. Sie 
werden aus Bauernmägden rekrutirt, gehörig in allen geiſtlichen 
ebungen geſchult, und dann aus Baſzkowo und Lubin dorthin geſen⸗ 
t, wo man ſie zu haben wünſcht. Sie müſſen vom Gutsherrn eine 
beſondere Wohnung erhalten, dürfen mit den gewöhnlichen Sterblichen 
nicht gemeinſchaftlich arbeiten, kommen nicht vor 6 Uhr zur Arbeit 
und gehen vor Sonnenuntergang nach Haufe; jeden Dienſtag müſſen 
ie einer Votivmeſſe beiwohnen und jeden Sonnabend zur Beichte 
geben. Gewöhnlich find ihrer drei im beſten Haufe des Dorfes einge⸗ 
ürgert, (ungern immer um die Gutsdame herum, um genau zu wiſ⸗ 
en, was im Hauſe vorgeht, und rapportiren dieſes ihrer geiſtlichen 
Oberin. Nebenbei find fie Vorſteherinnen der Kleinkinderbewahr⸗An⸗ 
ſtalten und ich hatte Gelegenheit, zu ſehen, wie ſie die Kleinen in der 
„heiligen Dehmuth und Unterwürfigkeit“ übten, die größeren Kinder 
aber zu Dienſtleiſtungen für ſich benutzten. Wer ſich keinen Begriff 
don Paraguay machen kann, der gehe in eine von den „Dienerinnen 
arıd’3” geleiteten Kleinkinderbewahranſtalt; er findet Paraguay in 
uuce. Hier noch ſei bemerkt, daß dieſe mit einem jo demüthigen Titel 
Ausgeftatteten Weibsperſonen den Hochmuthsteufel im Nacken haben. 
an darf dieſe, in einer heiligen Robe einherſchreitenden Dienerinnen 
ariä's bei Leibe nicht „dutzen“; man muß fie — „Schweſter“ tituli⸗ 
ren, fonſt ift man in ihren Augen verloren. Daß fie alle Klatſchereien 
aus dem Dorfe zuſammenſchleppen und mit ihnen die „gnädige Frau 
unterhalten, verſteht ſich wohl von ſelbſt. Fr 
Das ſind die Perſonen, welche das Kohmian ſche Organ ſtatt der 
Urchlich unabhängigen Oekonomiebeamten und Wirthſchafterinnen auf 
den polniſchen Gutshöfen unterzubringen ſucht. 


n der Stadtverordnetenſitzung am 11. Dezember waren 
18 Mitglieder; der Magiſtrat wax vertreten dur 
Bürgermeifter Herſe und Stadträthe Annuſs, Bielefeld, 

. owski, midt. Den Vorſitz führt Herr Rechtsanwalt Pilet. 
s wird ſofort in die Tagesordnung eingetreten. 5 

Ueber die Beſetzung der Direktor Stelle an der 

Bet igen Realſchule berichtete Herr Dr. Hankte, Mitglied des 

ratoriums der Anſtalt. Danach iſt der Magiſtrat, wie das Kura⸗ 

i der bereits zum Direktor gewählte Dr. Brunnemann, 


+ 2 3 
anweſend 


torium, nachdem 5 
Direktor an der Realſchule zu Elbing, abgelehnt hat, bei der Wahl 


ch die 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


2021 Thlr mehr, als im Vorjahre. 
Zuſchlag. 5 f 
Betr. die Niederſchlagung von Marſch⸗Verpflegungs⸗ 
koſten aus dem Jahre 1871 theilt Herr Löwinſohn mit, daß 
i. J. 1871 nach der Rückkehr aus dem Felde zwei Bataillone des 
37. Infanterie⸗Regiments an Marſch⸗Verpflegungskoſten ſeitens der 
Stadt 7½ Sgr. pro Mann gewährt worden ſeien, während ſpäter der 
Fiskus nur 5 Sgr. pro Mann vergütigt habe, ſo daß dadurch ein 
Ausfall von 150 Thlen. entſtanden tft. Da der Militärfiskus die Ver⸗ 
pflichtung, dieſen Ausfall zu decken, ablehnt, die Einziehung von den 
damaligen Mannſchaften aber wohl unausführbar ſein würde, ſo 
beantragt der Magiſtrat Niederſchlagung jenes Betrages, und befür⸗ 
wortet die Finanzkommiſſion Annahme dieſes Antrages. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärt ſich damit einverſtanden. 
Bevor darauf in der Etatsberathung, welche vor acht Tagen be⸗ 
gann, weiter fortgefahren wird, macht Herr L. Jaffe folgende Mit⸗ 
theilung: Die Befürchtung, welche derſelbe in einer der legten Sitzun⸗ 
gen ausſprach, daß die ſtädtiſche Kämmereikaſſe zu Neujahr 1873 mit 
einem Defizit abſchließen werde, haben dem Magiſtrat Veranlaſſung 
egeben, den Rendanten der Kämmereikaſſe, Herrn Rudolph, um Aus⸗ 
unft darüber zu erſuchen, wie es mit dieſer Angelegenheit ſtehe. Es 
iſt nun ſeitens deſſelben der Schluß gezogen worden, daß, wenn die 
pro 1872 etatirten Ausgaben nicht überſchritten werden, alsdann die 


Die Verſammlung ertheilt den 


Kämmereikaſſe, welche pro 1871 mit dem erheblichen Defizit 
von 26,365 Thalern abſchloß, am Schluſſe dieſes Jahres einen 
Baarbeſtand von 14 —15.000 Thalern 


b nachweiſen werde. 1 7 
B. Jaffe führt aus, daß hierbei nur die Mehreinnahme pro 1872 in 
Betracht gezogen ſei, ohne auf die bereits bewilligten und auf die noch 
nicht bewilligten Mehrausgaben, welche alljährlich entſtehen, und bei 
den im Allgemeinen in dieſem Jahre veränderten Verhältniſſen jeden⸗ 
falls zu erwarten ſind, Rückſicht zu nehmen. Dem Betrage von 
14 15,000 Thlr. find folgende Mehrausgaben gegen den Etat pro 1872 
gegenüber zu jtellen: Zum Bau der Mittelſchule find bewilligt 51,000 
Thlr., worauf Vorſchüſſe in Höhe von 46,800 Thlr. geleiftet ſind; es 
ſind ſonach noch zu zahlen 4,200 Thlr., vorausgeſetzt, daß keine Ueber⸗ 
ſchreitung der Anſchläge ſtattgefunden hat. Den Lehrern und Beamten 
iſt eine Theuerungszulage von über 6000 Thlr. bewilligt. Die Liquida⸗ 
tion des Ingenieurs Latham für ein Gutachten beträgt 1,125 Thlr. 
Den Beamten find an zuviel gezahlter Einkommenſteuer ſtat 
6,470 Thlr. Der Mehrbeitrag zur Unterhaltung der Provinzial 
Inſtitute beträgt pro 1872: 7,490 Thlr. Der Etat des Krankenhauſes 
wird in Folge des epidemiſch aufgetretenen Typhus recurrens ebenfalls 
eine Ueberſchreitung nachweiſen; während der Kämmereikaſſen⸗Abſchluß 
pro 1871 Etats⸗Ueberſchreitungen bei der Armenverwaltung, beim 
Schulweſen ꝛc. von 7—8000 Thlr. darlegt, dürften dieſelben pro 1872 
ca. 7000 Thlr. betragen. Dazu kommen noch die Weihnachtsgratifi⸗ 
kationen ꝛc., fo daß die Ueberſchreitung der Etats ſich zuſammen 
auf 32,285 Thlr. belaufen dürfte. Pro 1871 betrug dieſelbe 39,489 
Thlr. Daraus ergiebt ſich, daß, wenn nicht elwa bereits feſt⸗ 
ſtehende Ausgaben auf, das Jahr 1872 übernommen werden, 
oder Reſtausgaben verbleiben, die Kämmereikaſſe am Schluſſe dieſes 
Jahres auch mit Rückſicht auf den ad Lit. XIX. (ad extraordinaria) 
vorgeſehenen Betrag nicht den nothwendigen Betriebsfonds behalten, 
und vorausſichtlich wiederum mit einem Defizit abſchließen wird. Die 
Kämmereikaſſe hat es unterlaſſen, in ihrem Bericht die Vorſchüſſe, 
welche ca. 69,000 Thlr. betragen, zu ſpezifiziren. Nimmt man jedoch 
an, daß die Vorſchüſſe für den Bau der Mittelſchule und die noch 
nicht verrechneten Empfangsfeierlichkeiten für die zurückgekehrten 
Truppen allein die Summe von faſt 60,000 Thlr. erreichen, ſo ſind 
jedenfalls die oben angeführten Pofitionen nicht in den Vorſchüſſen 
enthalten, höchſtens nur ein kleiner Bruchtheil derſelben. 
Nach dieſen a tritt alsdann die Verſammlung in die Bera⸗ 
thung über die Etats der Mittelſchule undder Elementarſchulen ein. Hr. Lö⸗ 
winjohn erklärt, daß die Finanzkommiſſion ſich bei ihren Vorberathun⸗ 
gen bemüht habe, den gerechten Anforderungen der Lehrer an Gehalts⸗ 
erhöhungen zu genügen, a fie aber nicht umhin 4 habe, dabei 


u erſtatten 


die thatſächlichen Verhältniſſe zu berückſichtigen. Es erfolgen darauf 
nicht unbedeutende Abſtreichungen von den ſeitens des Magiſtrats 
beantragten Gehaltserhöhungen, und werden dieſe Abſtreichungen faſt 
ohne jede weitere Debatte von der Verſammlung . Es ſtellen 
2 danach die Gehälter der Lehrer an der Knaben⸗Mittel⸗ 

chule folgendermaßen: für den Rektor 1000 Thlr. (früher 900 Thlr.), 
außerdem 200 Thlr. Remuneration für die Leitung der Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchule und freie Wohnung; für dies eriten Lehrer 750 Thlr. (ſtatt bisher 


v 


13. Dezember 1872 


(bisher 600 Daten 600 Thlr. für die drei nächſten (bisher 550 Thlr.), 
550 für die beiden e 0 Thlr. für die drei nächſten (bisher 
450 Thlr). Alsdann folgen 3 mit 480 (bisher 430 Thlr.), 3 mit 450 
(bisher 400 Thlr.), die nächſten mit 400 Thlr. (ſtatt 325—300 Thlr.), 
die dann folgenden mit 350 Thlr., die letzten mit 300 Thlr. Die 
re wel isher mit 300-250 Thlr. geſtellt waren, erhalten 

—280 Thlr. ehälter der Kaſtellane werden auf 100 —130 
Thlr. erhöht, jedoch unter der Bedingung, daß ſie die Nachtwächter⸗ 
poſten, welche fie bisher gleichzeitig bekleideten, Ga eben. Durch Diefe 
Gehaltserhöhungen ſteigk der Etat für das ſtädtiſche Schulweſen von 
21,865 Thlr. auf ca. 27,000 Thlr. — Die weiteren Etatsberathungen 
ſollen nächſten Mittwoch fortgeſetzt und beendet werden. 

— Der Landwehrverein wird auch in dieſem Jahre eine grö⸗ 
ere Anzahl von Kindern ärmerer Mitglieder zu Weihnachten beſchen⸗ 
en und ſoll diesmal ein reicher Chriſtbaum für 44 Knaben und Mäd⸗ 
chen d werden. EN 5 

— Diebſtähle. Vor einigen Tagen wurde aus einer der Brot⸗ 
verkaufsſtellen bei der Frohnveſte eine Summe von 30 Thlen. geſtohlen. 
Es iſt gelungen, die Diebe in der Perſon zweier Burſchen im Alter 
von 17—18 Jahren zu verhaften, welche der Polizei dadurch verdäch⸗ 
tig geworden waren, daß ſie große Ausgaben machten. Anfangs be⸗ 
haupteten ſie, ſie hätten 25 Thlr. gefunden, geſtanden aber ſpäter den 
Diebſtahl ein. Einen bedeutenden Theil des Geldes hatten ſie bereits 
in Eßwgaren vergeudet. — Einem Kaufmann auf der Breitenſtraße 
wurde ein großes Faß Wagenfett geſtohlen, welches ſo eben abgeladen, 
vor einem Haufe liegen geblieben war. Es gelang der Polizei, die 
Diebe in der Perſon zweier Arbeiter zu ermitteln, m ſich ſeit nf 


eb 
ie 
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rer Zeit umhertrieben und nach verübtem Diebſtahl das Wagenfett 
haufirend verkauften. — Verhaftet wurde ein Brennerknecht, welcher 
auf einem benachbarten Gute verſchiedene Kleidungsſtücke geſtohlen 
hatte, und damit nach Poſen gekommen war, um dieſelben zu ver⸗ 
8575 Ebenſo wurde ein Schuhmachergeſelle verhaftet, welcher wegen 
verſchiedener Unterſchlagungen ſeit Juli d. J. vergeblich geſucht wird. 
— Geſtohlen wurden: aus einem Kürſchnerladen in der Waſſerſtraße 
ein Fell im Werthe von 5 Thlen. und aus einem verſchloſſenen Zim⸗ 
mer in der St. Martinſtraße ein Regenmantel; ferner einem Fiſcher 
ſein an der Cybina⸗Brücke befindlicher verſchloſſener Fiſchkahn. Die⸗ 
ſer wurde am Schilling wiedergefunden, jedoch wär der Fiſchkaſten 
erbrochen und ſeines Inhaltes beraubt. 1 - 

— Die milde Witterung, welche wir gegenwärtig haben, ift 
über das ganze mittlere und nördliche Europa verbreitet. Am 11. d. M. 
Morgens 6—8 Uhr wurden gemeldet: von 3 (hoch oben am 
Bothniſchen i 0,3, Stockholm —0,2, Moskau — 1,3, Köln 
3,60 R. In Poſen hatten wir an jenem Tage 6 Uhr Morgens 2,10. 

— Der katholiſche Neligionsunterricht an den katholiſchen 
Gymnaſien unſerer Provinz wurde bisher in polniſcher Sprache er⸗ 
theilt. Polniſche Zeitungen bringen nun übereinſtimmend aus mehre⸗ 
ren Orten der Provinz, wo ſich Gymnaſien befinden, die Nachricht, 
daß von Oſtern ab der Religionsunterricht in deutſcher Sprache 
ftattfinden fol. Wo, wie in ie am Mariengymnaſium und an 
der Realſchule, in den oberen Klaſſen vorwiegend die deutſche, in den 
unteren Klaſſen vorwiegend die polniſche D ur Anwendung 
kommt, ſoll der Religionsunterricht in den oberen laſſen von Oſtern 
ab gleichfalls nur in deutſcher Sprache ertheilt werden. - 

— Für die Kapelle, welche zum Andenken an den polniſchen 
König Wladyslaw Warnenezyk in Varna (Türkei) errichtet werden 
fol, find bis jetzt bei der Redaktion des „Kuryer Pozn.“ 142 Thlr. 
eingegangen. 5 9 — 

— Im Dekanat Pleiaen haben die katholiſchen Geiſtlichen auf 
Anregung ihres Dekans beſchloſſen, während dieſes Winters ſich öfters 
zu geſelligen Zirkeln zu verſammeln, um ſich über die laufenden Fra⸗ 
gen zu unterrichten und ſich gegenſeitig zur Ausdauer auf ihrem Poſten 
15 in ot: Berufe aufzumuntern, außerdem aber auch die Geſellig⸗ 
eit zu pflegen. 

? — Neutomiſchel, 11. Dezember. 8 Im Hopfen⸗ 
geſchäfte herrſcht noch immer ge e Lebhaftigkeit. Das Produkt ift, 
obgleich die Geſchäftsperiode doch ſchon recht lange anhält, noch nicht 
vergriffen, denn täglich treffen noch große Hopfenfrachten hier ein. 
Die Preiſe find feſt, denn man bezahlte Primawagre bis 55, für Mit⸗ 
r bis 45 und für Hopfen letzter Qualität bis 27 Thlr. pro 

entner. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Thlr.), für den vierten und fünften 675 Thlr., (ſtatt 575 Thlr.), den 
ſechſten 550 Thlr. (ſtatt 450 Thlr.), den ſiebenten, achten u. neunten 475 Thlr. 
demnach 1 el wenige? bangen 425 en 7 ten 400, . 3 ee (8 u 
au i „als vornehmlich auf pädagogiſche Befähigung Rück- erhöhungen von 75 r.); für den jüdiſchen Religionslehrer Cr 
fü Y sahne 1 5 a Man Hat daher Herrn Dr. Geiſt, 115 den Zeichnenunterricht 120 Thlr. für den Turnlehrer 100 Thlr. 
O e an der Franke'ſchen en zu Halle zum Direktor ge⸗ ußerdem für den Gehilfen des Pedells 125 Thlr., für Beheizung 12⁵ 
wählt, weil derſelbe diejenige Tüchtigkeit und Energie, welche für eine [Thlr. Beleuchtung 35 Thlr., Miethe 1950 Thlr. Das ar wird 
fol Stellung erforderlich find, beſttzt Da zur Zeit keine geeignetere [ von 8 auf 10 Thir. erhöht; Kämmereikaſſenzuſchuß 4822 Thlr. (ſtatt 
Wahl getroffen werden könne, i Matis at um Kuratorium, Diener ae n 1 5 15 ch 5 nn 1 ſchu 5 ne ale 
e ieſer Wahl beizutreten, was auch einſtimmig ger Lehrer r. (ſtatt bisher r.), für den zweite tr., 
01 5 1 n Be für den dritten 500 Thlr., für 6 Lehrerinnen 375—350 Thlr. (früher 
300 Thlr.); für den jüdiſchen Religionslehrer 100 Thlr. Außerdem 

ür Schulntenſilien 0) Thlr., Beheizung 90 Thlr., Beleuchtung 20 

bir. Das Schulgeld wird von 6 auf 8 Thlr. erhöht; Zuſchuß aus 
der Kämmereſkaſſe 3191 Thlr., (ſtatt bisher 1680 Thlr.) In Einnahme 
und Ausgabe balanzirt der Etat mit 6250 Thlr. (bisher 3977 Thlr).— 
An den Elementarſchulen: 700 Thlr. für die drei erſten Lehrer 


Nothwendiger Verkauf.) Bekanntmachung. 
6090 In ; zn 10 ſtrzy n“) Ne A 7, ee 2 
bi oll ein Ordonnanz⸗] Die Chauſſeegeld Hebeſtelle zu Groß ⸗ rodatr Kreſſes belegene, im Hypo⸗ erer Anordnung zufolge ſoll die 
7 5 ane ren ne ‚SHauffie thekenbuche berfelben unter 1 Chauſſeegeld-Hebeſtelle zu 8 En 
im Wege der Minus-Risitatton gemiethet|von Ofrowo nach DBiedlau, ſell vom ge dem Bürger Paul Ludwig ſder Provinzial⸗Chauſſee von ro 
werden 1. April k. J. auf 3 Jahre anderwell] Arndt gehörige Grundſtück, deſſen nach Krokoſchin vom il, April fut. a 
dierzu ſteht Termin: an den Dieiftbietenden N Befigtitel auf den Namen des Genann auf 3 Jahre an den Meiſtbietenden 


verpachtet] Be i et 3 
am 27. d. ts, 1 — habe ich einen Termin auf einem bie „ 18 Arn 71 wir habe 10 einen Lizitations⸗ 
Vormittags 11 Uhr, auf dem den 3. Januar fut, 


11 1 2 a Geber termin auf 3 
egt und mit einem Grundſteuer den 3 anuar k. * 
Rathhauſe an. Vormittags 11 Uhr, 1 0 
Die Bedingungen können in unſerem hier anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 


Reinertrage von 1 Thlr. 11 Pf. und 1 
zur Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs. Vormittags 11 Uhr, 
ü luftige mit dem Bemerken eingeladen wertbe von 46 Tol veranlagt IR, bel ſgler anberaumt, zu wachem ich Pacht 
Peſe, den 9. Piber ber 1672 — — da — Diejenigen — Bir luſtige mit dem Bemerken einlade, daß zu welchem Pachtunternehmer einge 
Der Magiſtrat. ten zug laſſen werden, welche als dis, 


im Wege der wothwendigen Sub⸗ 
haſtation J 1555 An nur 75 en ui e wi Bas: a eo gr Narren 
aſſen werden, welche ſchon als die ſin r. baar n aats · 
| Bek t un eilige, Basten — de er am 16. Januar . „ Ipoſitionsfäzig pier bekannt find, oder] papleren bei der Königl. Kreis kaſſe 
= ekanntmachn 5 poſitionk fähigkeit aus weiſen und eine 
ver · 


Nachmittags um 3 Uhr, re Dispofttionsſahlckeit durch amt- dierſelbſt niederzulegen. 
Bletungs- Kaution von 200 Thlru. be. iim Lokale der Gerich stage, Kommiſſton abe Bescheinigung nachweiſen und eine Königlicher Landrath. 


ui 
* Bletungs. 
in Koſtrzyn verſteigert werden. gs. Kautſon von 150 Thlr. er 
een e, an Ssleds, vn 28. Oktober 1872. legen. Die Pachtbedingungen liegen in 7 

Freitag, den 20. d. M., 
11 Uhr Vormittags, 


drat Königliches Kreisgericht. einem Bürcan zur Einsicht offen, 
— Dallwitz. NEE, Der Landrat) 

ſollen in den Kurniker For⸗ 
ſten (Revier Czoto wo). 


Fe von Dallwitz. 
*) Im obi in Nr. 548 
as mia, Werber Ae ua le ve re Rovember iſt Mein Gut 0 

200 Stück kiefernes 
Bauholz 


5 i rrihümlich das zu ſubhaflirende Grund⸗ 
üdiſchen Elementarſchule, verbunden 2 
em Gehalt 0 Tölen. und rät el In Ke tech in belegen ar Zerniki, 
% Meilen von Gneſen, 630], Wege 
verkauft werden. 
n 830 Thaler incluſive 14 Thaler 


e Preußiſche Bodenkredit⸗Aktien⸗Bank. Nach Mitthei⸗ 
lungen an die Sachverſtändigen⸗Kommiſſion der berliner Fondsbörſe 
ſind die Aktien der Preußiſchen Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Bank in folgenden 
Abſchnitten lieferbar, und zwar vom 13. d. M. ab. 1) Abgeſtempelte 
alte Aktien (ganze Dividendenberechtigung von 1872); 2) abgeſtempelte 
junge Aktien (halbe Dividende pro 1872); 3) Aktien 1873er Emiſſion 
nur in vollgezahlten Stücken mit 5 pCt. Zinsvergütung bis 1. Januar 
1873, da die Vollzahlung unter denſelben Konditionen bei der Kaſſe 
der Preußiſchen Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Bank täglich erfolgen kann. Die 
Regulirung aber in den Aktien der Preußiſchen Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗ 
Bank bis zum 12. d. Mts. inkl. abgeſchloſſenen Engagements reſp. 
aller rückſtändigen 9 hat in der Weiſe zu erfolgen, daß der 
Verkäufer für jede abgeſtempelte Aktie eine vollgezahlte Aktie 1873er 
Emiſſion zum Kurſe von 120 pCt. abzügl. 5 pCt. Zinſen bis 1. Ja⸗ 
nuar 1873 mitzuliefern hat. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jar. Wasner in Poſen. 


einer geeigneten Perſönlichkeit von der Anſicht ausgegangen, daß die 


ealſchulen nicht als Fachſchulen, ſondern als formale Bildungs⸗ 


anſtalten zu betrachten ſeien, und 55 


eht. 2 Ba = F BE, 
Betr. die Lieferung der Konſumtibilien für die ſtädti⸗ 
ſchen Armen⸗Anſtalten pro 1873, theilt Herr Löwin ſohn mit, 
5 21. Offerten eingegangen ſeien, und daß der Magiſtrat, vorbehalt⸗ 
lich des Zuſchlages ſeikens der Verſammlung, den 10 Mindeſtfordern⸗ 
den für die verſchiedenen Gruppen die ge der Konſumtibilien 
Übertragen habe. Die Geſammtſumme für die letzteren beträgt 


Meſeritz, den 6. Dezember 1872. 3 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
amki auf] Hebeſtelle Meferitz auf der Meſeritz⸗ 
Frankfurter Probinzial⸗Chauſſes und 
war vom 1. April 1873 ab auf drei 
ahre, habe ich einen Lizltations⸗ 
termin auf 


Montag, 


den 30. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 


im hi ſigen Landrathzamte anberaumt, 


Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 
Far die Zeit vom 1 April 1873] Oſtrowo, den 9. Dezember 1872 


Stargard-⸗Voſener 
Eiſenbahn. 


Nachdem die Nummer der im Jahre 
1860 zur Amortiſation e Stamm- 
Aktien 17,844 der Stargard ⸗Poſener 
Eiſenbatzn über 100 Thlr. behufs Em⸗ 
fangnahme der Zahlung jährlich 10 
ahre hindurch öffentli aufgerufen 
und diefe Aktie auch innerhalb des 
des Jahres nach dem letzten öffentlichen 
am 3. Dezember 1871 erfolgten Auf« 
ruf zur Einlöſung nicht vorgezeigt 
worden ift, wird dieſelbe auf Grund 
des § 9 des Nachtrages zum Statut 
der Stargard⸗Poſener Elſendahn von 
uns hiermit für werthlos erklärt. 

Breslau, den 7. Dezember 1872. 


. Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Säulpaufes in Babianomo, 
| 0 0 ine. Spann» und Handdienſte 
AUF 8065 Thlr. 22 Sgr. 6 P., fol 
| Age der Kicitation in Entrepriſe 


geben werden. 
Hierzu habe ich einen Termin auf 


den 20. December cr. 


e Vormittags 11 Uhr, 
ae le. Bureau, Große Gerber- 


Die erſte Vehrerſtelle der hieſige 
Br a en Pia 
R gr au eue beſetzt den. 
des Meiftgebotölbietet, neben freier Wohnung . = 

Benußung von 2 Morgen Acker und 1 
Morgen Wieſe, ein bares Einkommen 


e Nr. 52, anderaumt, zu welchem 
eingeladen 


egeben, es iſt dies aber in der Stadt 
15 11 0 fi t. Koſtriyn, was hlermit berichtigt wird. 
om 1. Januar iu 
n ie . befept 1 „geek S. m an Thenterplap 4 = Morgen groß, faft durchweg 
„ läge, ‚at e in der a⸗gen 1 es zum The 2147 R 5 a 
| a nn nb Tag 3 t fähig fad, wollen ſig ſchon zum Hotel einger chte iſt, und Weizenboden, beabſichtige ich Die Forſtverwaltung. 75 
dei eingeſehen werden. unter Vorlezung ihrer Zeugniſſe ſchrift⸗Jgroßen Saal enthält, will ich unter preiswürdig und unter ſoliden Staatzzuſchuß Der Schulvorſtaud Hat 
Pofen, den 9. November 1872. lich bei dem Magiftrate fofort melden.] annehmbaren . zum Hotel Bedingungen zu verkaufen F ²ÜTT T 
Königl. Polizei⸗Kommiſſarius[Der Magiftrat und jüdischer benebeln gen aus feder Van in weten fies Gämerien, den 9. Dur. 1872. 
Komorniker Diſtrikts. Schulvorſtand. in Bromberg. Kunkel. cwerſeng, Langenengaſſe 55, J Der evangel. Schulvorſtand, 


DIS Nenefte Preisherabſetzung! eG 


ug Für Bücherfreunde !! 


4 uf ı N die ſchöuſte A wahl 
Vorzüglicher Felgeſchenke! 


werke, Clafſirer, Unſerhaltungsleetüre ꝛc. ꝛc., 
für den Weihnechtstiſch! 


Garantie für nen, complet und fehlerfrei! 


u bernd. 
eee ee 


Grosses illustrirtes Balon-Album, 
Prachtkupf'rwerk in 58 großen Folioblattern, nebſt vollfändig erklärende, kunſtgeſchichtlichen Text, in Ori 
roß Folio, nur 48 Sar.! — Das goldene Buch der Welt, 492 groß Oclaoſelten Text, wilt vielen 
ſuſtrat., nur 25 Sgr. — Bulwer's austewählle Romane, Pracht⸗Aus gas, dbeſte deutfäge Ueber ſetzung, 
nut 2 Thlr.: — Neue Weltgeschichte in erzählender For, für Liſer allet Stände 
ag ſtarke Octapbände, fait 4 Thlr. zuſ. nur 1 Thlr.! — D 
den prachtvollen, meißethaften Kumfblättern der erſten düſſeldvsfer Kün 117 
Text in pompöſem Quart⸗Prachteinbande, mit Goldſchnitk, nue 2¼ Thlr! — Mexico, 
ſeiten Text mit 400 Illuſtrationen, nur 1 Thlr.! — Die Wunder d. Himmels, 


geſchildert, mit vielen Jlluſtratfonen (verſiegelt), 1 Tbölr! — Der Feierabend, iduſtrirte Roman. u. Nov llen⸗S 
lung von Holtel, Roſen, Gerſtäcker, Höfer ic, mit 57 Sſahlflichen u ſehr vin en Holzichnitten, 

bis 1872, zuſammen nur 1¼ Thit.] — Frauenkhiffe und Frauenliſt (ſehr l. tereſſant), uur 
Biedermann, ber 30lährige Keteg, 2) Probeſſor Kutzen, der 7jäbzige Krieg, die jo berüjmten Werke, beide Werke 
Portraite und Karten, zuſammen nur 1 Thlr.! — ür den Salon und Büchertiſch: Ramberg, 
Eulenſplegel, großes humoriſiiſches Prachtlupferwer! in 55 v Ramberg me ſſterhaft ausge 
Duerfollo mit erklär. T gt, 1871, clez. nur 2%, Thlr! — Deſſen Homers Ilias in 21 gr. 
mit Erklär, v. Dr. tietſchel, 1871, eleg. Kur 2 Thlr.! 
Bon. (Schille⸗Format) feinſtes Papler, großer ſauberer Druck ſtatt 16 Thlr. zufa 
Erimiualgeſchichten, alter und neuer Beit, 2 Bände, ftatt 2 Thlr. nur 24 Sgr.! — 
der beliebteſten deulſchen Schtiftſteller, 8 Bände, 1870, zuf. nur 1 Thlr. 


rich Heine, der Liedel dichter, 6 Bände, nur 1 
der vorzüglichſten naturgetreuen Abbildungen, 
große Oktapſtiten Text, feinſtes Velinpapier, nur 2 Thlr.! 
Abenteuer in den Wildniffen, Steppen und Prairen de, ug” 
— Liebesabenteuer der Marquise von Pompadour, nur 24 Sgr.! — 
schaft in 7 Büchern, hirausgegeben von Dr. Gerolng, 
Stologie) mit Hunderten von Illuſtratlonen, nur 39 
2 Bdn, 2) Die Gunſtdamen des Haufes Habsburg, delde zuſ. nur 24 Sgr.! — Freya-Album, gr. 
ar. Quart, mit über 100 Illuſtrattonen, Stahlſtiche und Farbendruckbilder, Text der erſten Autoren, 
(Vorzügl. Geſchenk). — Die intertffanteften Reiſebeſchreldungen der neu ſten Zen, 7 Bände, jeder 
"Hark, zufammen nue 35 Sgr.! — paul de Kock humo iſtiſche Rom ine, in 5) Theile, mit 50 feinen Bildern 
r.! — Das berühmte Buch der Welt, das echte berühmte Kuplerwerk wat den vielen großen Stahlſtichen 
Far bendruckbildern, nebſt 100 Holzſchnitten und herclichem Tit, (Ir. Quart), 1¼ Thlr. eleg. gebd. nur 1 
Neue Bibliothek hiſtoriſcher Romane der beliebteſten Schriftſteller, 13 Bände Derav, feines Papier, großer Druck 
ſammen nur 45 Str.! — Liebesade steuer der Kaiserin Katharina II. von Rafland, — intereſſant — nue 24 
1) Ilustrirte Kriegsgeschichte des Jahres 1866, ca. 800 große Octaoſeiten Text mit 
hd nd des Jahres 1870, mit Illuſtrat. und Karten de., beide Werke zufamım nur 
heater, (8 Stück) in 24 ſtarken Bdy., Schlller⸗ Format, Pracht Ausgabe, Fin 


hlr.! — Die illustrirte Thierwelt, großes Prachtwerk, 


2) Sohmidt's 
Körpers, pop 
Neue Naturgeschichte der Stubenvögel von 
der Kindheit bis zum Alter 500 gr. Oktapſeften fark, nur 1 Thlr. 
dir Jugend, ftatt 2 Thlr. nur 24 Sgr.! 
doͤchſt interefjant — 1 Tülr ! — Friedrich Breiheren von der Trenk höchſt 
erzählt, nur 24 Sgr.! — Bearice (enci. Die Gräuelthaten und Folter im 16 Jad hundert, 
u ammen ſtatt 3 Th'r. nur 35 21 — EB” Bibliothek der intereſſteteften Romane 
e 


uzelt, 10 (zehn) Oktar bände, zuf. nur E Tylr. 
Für die erwachſene Jugend! 


großes deutſches Wöct rbuch, 800 Oktavſeiten park, beide nur 1 Thlr.! 
wär geſchrieben, nibſt einem 1 ſchönen großen anatomiſchen Bilder⸗Allas in gr. Folio, 1¼ Thlr. 

echſtein, der Jüngere 368 Dktavi.i en, nur 24 Sgr.! — Das Weib 
1 — Schiller's Leber, 2 Bde., mit Portrait, 


6 große vollſtändige 
Portraits und Karten, zuſammen nur 1½ Thlr! (Werth das Sechsfache!) ar 


ige Musikalien II! 


Opern-Album, 12 große Opernpotpourkis für Piano (dugenotten, Robert, Don Juan, Fauſt, Afrikanerin 
zuj 2 Thlr.! — Opern-Album Nr. 2, ebenfalls 12 gr. Opernpotpourris (Tannhäuſer, Tell ꝛc.), brillant ausgeft., 
2 Thlr.! — dito, 3 u. 4, ebenfalls jede 12 andere beliebte Opern enthaltend, a 


ſien ze, der beliebteſten Componiſten, elegant, nur 2 Thlr.! — Otfenbach-Album, 


von Offenbach, alle 6 zuſ. nur 1 
leicht und brillant, mit Kupfern, pompös mit Vergoldung, nur 45 Sg 
ſohn⸗Bartholdy, Abt, Schubert ꝛc., nele elegante Ausgabe, mit Mendelsſohn's Portraſt, 
J) Volkslieder-Album, 100 beliebte Vol'slieder, 2) Lieder-Perlen, 
24 Sgr.! — Beethoven und Mozart's ämmiliche (54) Elawier Sonaten, 
Salon-Compositionen für Piano, 16 der beliebteſten Piecen von Aſcher, Mendelsſohn ꝛc., elegant, nur 1 Thlr.! 


Gratis werden bei Aufträgen von 


noch: Kupferwerke, Classiker etc. 
Avse. - 
trauen abitatte, wird es auch fernerhin ſtets mein Beſtreben fein, 


friedenheit meiner geehrten Kunden zu erlangen. 
wall 66, langjährig bekannte Export⸗Buchhandlung von 


Moritz Glogau junior, 
Vücher Exporteur in Hamburg, 
Neuerwall 66. 


ſerde-Auhktion. 


Sonnabend, den 14. d. M., 
Nachmittag um 3 Uhr, 
werde ich auf dem Kanonenplatze 


2 brauchbare Reit- 


ſehr elegant, 1½ Thlr. 


durch prompte und reelle Bedienung die volle 


!!@ingefandt!! 


chen der 
Lager bei 


rast Rehfeld, Wilhelms platz 1. 


brinant-] Bauer, Karoline. eben. 


ginaleinband, 
prachtvollen 
31 Theile 
3 (vollſtändige Geſchlchtsbib ! other) 
as weltberühmte Düſſeldorſer Künſtler⸗Album, 
(jedes Blatt ein Meisterwerk) ned 
Prachtwerk, circa 400 Oectav . 
populaise Aſtronomie mit Hunderten 
v. Illuſtrationen und lithographirten Tafeln, nur 24 Sgr.! — Das Weib, phyfto oziſch, pfychologiſch u. älthetiſch 

amm: 
8 Jahrgänge, von 1865 
24 Sgr. — 1) Prof. 


führten gr. Kupfertafeln 
Kapfertafeln (Querfolto) 
— Alexander Dumas Römane, b ſte deutſche Pracht-Ausg. in 36 einzelnen 
men nue Thlr. — Gallerie intereſſanter 
Keueſte Unterhaltungs bibliothek 
5 { — Sophie Schwartz und Flygare Carlen’s 
geſommelte Novellen und Erzählungen, ge. Ausgabe, (Schiller-Format), 8 Wände, zuſammen nur 35 Sgr.! — Hein- 
mit Tauſenden 
und großen brillanten Tondeuckbuberv, der erſten Künſtler, elrca 900 
— Bibliothek amerikanischer Romane, Indlanerzeſchichten 
24 Octapband« nur 3 Thlr.! (Werth das Vierfache.) 
Bibliothek der gesammten Naturwissen- 
(Boologie, Boramt, Mi eralogte, Chemie Phyfik, Aſtronomie, 
Sgr.] — 1) Boceaecio's Decameron, velltärdige Abs zabe bi 
e in 
eg nur 35 Sgr. 
Band ca. 400 Seiten 


Thlr. — 


100ten Illaſtrationen, 2) Kriegs⸗ 
35 Sgr.] — Iffland’s ſämmt 
3 Papfer, ftatt 10 Thir nur 2 Thlr.! 
— Liebesabenteuer des Lorenzo da Ponte, (Seitenſtück su Caſanovt) nur 1 Tür. — Liebesabenteuer der Gräfin von 
Lichtenau, — intereſſant — nur 24 Str.! — I) Kaltschmidt's Fremdwörter uch, 200.0 Wörter enthaltend (1871), 
! — Der Bau des menschlichen 


— Jerome Bonaparte, oder die Ghei niſſe des Hofes auf Wilbelmsköhe — 
mat ürdige L b nsgeſchichte, von idm ſelbſt 
2 farke Bde., mit Bild 
beliebter Schriftſteller der 


beliebte Geſchichtswerke der aner'annteſten Geſchichtsforſcher Deutſchlauds, wie Weber, 
Falcke, Wachsmuth ꝛc., zufammen 6 dena Werke in gr. Octav von bleibendem Werth, elegant gebd., mit allen 


2 Thlr. — Tanz-Album für 1873, 
neueften und beliebteſten Tänze für Plano enthaltend, mit Kunſtblatt, höchſt elegant mit Vergoldung, nur 1 Thlr. — 
Tanz-Album 1872, ebenſo 1 Thlr.! — Feſtgabe für die Jugend, ca. 300 Lieblingsſtücke aus Opern, Liedern, Phanta⸗ 
6 große Opernpotpourris für Piano, 
Thlr.! — Concert-Album für die eleg. Welt, die ſchönſten Clavier⸗Compoſitionen, 
r. — vierzig Lieder ohne Worte von Mendels⸗ 


19 beliebte elaſſiſche Lieder, mit Text, beide zuſamm. 
elegant, gr. Ausg., zuſ. nur 2 Tholr. 


5 Thlr. an die bekannten Zugaben beigefügt; bei größeren Beſtellungen 
Indem ich hierdurch meinen beſten Dank für das mir ſeſt 22 Jahren geſchenkte Ver⸗ 


Man wende ſich deshalb nur direot an die in Hamburg, Neuer- 


Wer ſich gern an fröhlichen Kindern erbaut, der kaufe für 
dieſelben das Theſeus im Labyrinthſpiel, nach mylhologiſchen 
Stoffen delebrend und beluſtigend; ſowie die 8. Auflage des Stepp⸗ 
Bens mit und one Plumpfack. In Poſen auf 


Feſtgeſchenke. 


Verlag der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (RN. v. 


in Poſen duch RT NSH 


Engliſche Charakterbilder. 2 
Althaus, F. San 55 a 5 Abl. 
4 elleniſcher Helden ſaal. 2. Aufl. 
Bäßler, F. m. 32 Illuſtr cart. 2 Thlr. 7½ Sgr. 
Aus meinem Bühnen⸗ 
Erinnerungen. 
ao 15 eh Thlr. 
e Lieder 3. Mirza⸗ affy 
Bodenſtedt, „Diamant Ausgabe. cartonn. 
12½ Sgr. eleg, geb. 22½ Sgr. 
— Volks⸗Ausgabe, cart. 15 Sgr., eleg gbdn 20 Sgr. 
— Miniatur Ausgabe, eleg. gebon. 1½ Thlr. 
— Gedichte. 2 Bde. in 1 Bd. geb. 1½ Thlr. 
— 1001 Tag im Orient, gebdn. ! Thlr. 22½ Sgr. 
— Geſammelte . ae 9 5 „ih Thlr. 
5 attdeutſche Gedichte. 
Bornemann, W. 7. Aufl. gebdn. I Thlr. 
— Jagdgedichte. 5 Kalst Fried 1 1 Thlr. 
e e Friedrich's II. von 
Carlyle, Th. Preußen genannt Friedrich der 
Große. Deutſch von J. Neuberg, fortgeſetzt von 
F. Althaus. 6 Bde. gr. 8. geh. 16 Thlr. 15 Sgr. 
= Volks⸗Auß gabe. 8 Bde. 1 u gebdn. 5 Thlr. 
Dante Allighieri. mern. v0 e 
Pracht Ausgabe. gebdn. 13 ¼, in Leder 16%, Thlr. 
— edizione minore. O. Witte geh. 2 Thlr. 


z Her: Göttliche Komödie von 
Dante Allighieri 8 E. Witte. elegant gebunden 
3 Thle. 25 Sgr. 

— Miniatur⸗Ausgabe. 220 geb. 1 8 17½ Sgr. 
N eben von John For⸗ 
Dickens, Charles. ſter. Deutch von F. Althaus. 
Erſter Band mit Portrait geheftet 2½ Thlr, 


Zu Re durch id Buchhandlung, 


lans. 


Hahn, 


— Kuners dorf. 
mit 


Ty 


Moore, 


Hieraus einzeln: 


Friedrich des Großen Oden, 


von Emilie Schroeder. 


217 Erzählungen aus ihrer Zeit und 2 

Zweite Auflage. geh. 18 Sgr., gel dn. 25 Sgr. 
— Friedrich der Erſte, 

Zweite Auflage. 


— Hans Joachim von Zieten. 


Th. A. Schmidt. tleg. geb. 
1 zur 


N: 


4 


Decker) in Berlin. 


ehfel 3 Wilhelmsplatz 1. (Hötel de Rome.) 


Ansichten aus Japan, China u. sie. 
64 Thlr. 


Heft 1 bis 8. 


Frederic le Grand, Oeuvres 


30 vols., 
de. tabl. et 


gehft, 55 Tulr. 

Oeuvres historiques, tom I.— VII. 7½ Thlr. 
überſetzt 

geh. —2— Sgr. 

Friedrich Wilhelm III. und Luiſe⸗ 


„König und Königin von Preuſſen⸗ 


igrem L ben. 


König in Preußen. 
8 g h. 20 Sgr. 
geb. 18 Ser. Belinp. 1 Tür. 
Vierte Auflage. 


geh. 9 Sgr., eleg. gebdy. 15 Spt 


Die Krönung Ihrer Majeſtäten 
des Königs Wilhelm und der 
Königin Auguſta von Preu⸗ 
ßen zu Königsberg am 18 

Märcker, F. A g 


Hochzeits gabe. 


Oktober 1801. 
a bbn. 250 Tölt. 


eleg. gebdn. 25 Sar. 
Lalla Rukh. Deu von Dr. 


1 Sgr. 


gebunden 3 Thlr. Geschichte 
Fontane, Th. 2er, tha ae: Hotteinifae Reumont, Dr. A. von. „Saag, 

2 60 en I e kaeignn, 838 e 

€ arten, cartonn. » g r 
und 3 Thlr. 2½ Sgr., eleg. gebdu. 4 Thlr. Schreibkalender für Damen 
F . füe 1978. At Portrait. g, gate. 29 ff 
1 V u 9 3 onette, deu 
9270 .— racht Ausgabe. 480 Iluſtr. Shale peare 8, „„ von F. Bodenſtedt. 
geh. 20 Thlr., eleg. geb. 22 Thlr. 20 Sgr. — Pracht Ausgabe. eleg. gebdn. 2 Thlr. 20 Shr⸗ 
2 Bände. Mit — Volks ⸗ Ausgabe. e eg. gebdn. 1 Zhlr, 


* 
- Bolks-Ausgabe. 10 Zuunrar. 
geh. 6 Thlr., eleg. geb. 7½ Thlr. 
— Kriegsgefangen. Erlebtes von 1870. geb. ¼ Thlr. 
— Aus den Tagen der Oceupation. Eine Oſter⸗ 
reiſe n und Elſaß⸗Lothringen 
1871. 2 Bände. geb. 3 Thlr. 20 Sgr. 


Expedition, Preussische, nach Ost- 
Asien Nach amtlichen Quellen. 2 Bände. 


Bien 
! 
5 


eldt, D 
Wollzogen, A. von. 


geh. früder 9%, Thlr., fetzt nur 3 T 


Woringen, F. von. 


Bilder aus 
dem Jaäͤger⸗ 


eleg. gebdn. 1 Thlr. 25 Sgr. 
Aus Schinkels 
Nachlaß. 4 Bde. 
Ir. 
Märchen. 2. Aufl. 
mit 7 Bildern. 
cart 25 Sgr⸗ 


„von. 


Mit 7 Illüstraltonen. 


J. gebdn 8 Thlr. 20 Sgr. 
Von dem beliebten Werlchen für] FE ee 
kleine Mädchen: 


Küthchen, die 
Puppenſchneiderin, 
erſchien ſoeben ein 


zweiter Theil 


Nur bis Weih⸗ 
nachten!! 
[Goethe's unn 


mit den monnigfachſten neuen kol. 
rürten Muſter⸗ Tan uſchneld donn | Werke, voll. Ausgabe 
Das 5 Bogen ſlarke Txibäch ein t (keine Auswahl), weißes Papier, 
bält in erzäh ender Form die E⸗kläru %% guter Druck, in 6 eleg. Leinen ⸗ 
der neuen Schniitlogen ſowie Abbil⸗ 3 bänden 4 Thlr., 
dungen und A letung zur Anfertieungf f do. in 1 leg. at 
von Weihnachts « Sandarbeiten.| = 4 1 hlr., 
Auch der Preis dieſes zw iten Bändche 8 Schiller 8 ſämmtI 
dettäßt incl. der Meppe mit kolo.tit: 5 

Werke in 2 Ganzleiven⸗ 
bänden 1½ Thlr., 


Muſtern rur 18 Sgr. 
do. in 5 Leinen bänden 
3 Thlr., 


Käthchen, die 
Vuppenſchneiderin, °° ede, e 2 


erſter Theil, unpepier, mit Photographien 
{ft u a he (18 Sgr) eben- (reisende Audgade) 7 Thlr., 
falls in allen Buchhandlungen zu hben. 
Jedes Heftchen iſt einzeln er 5 Leſſing 8 Werke in 
Es giebt kein ſchöneres, unter⸗ | 1 Leimendand 25 Sgr., 
halkenderes und zugleich nützlicher] do. in 4 Ganzleinenbänden 
5 ſchenk für kleine Mädchen, als N 3½ Thlr., 
u. ſ. w. u. ſ. w. dei 


Käthchen, die a 
Puppenſchueiderin. Louis Türk 


allen Buchhandlungen vorräthig | ars: : 
Su Poſen bei RR SER 
Rehfeld, Avi 3. 

Trotz der offenen Gchäffigkeit einee 


meiner Co currenten, (erlaube mir den 


Wilbelmepl. J. 
(Verlag von Siegfried Cronbach ir 
P. T. Publikum die ergebene Mitthei 
lung zu machen, daß ich beim Kauf 


ꝛc.), 
auf 
die 


er 


12 


Zu⸗ 


pferde für ſchwere⸗ | 


Gewicht, oſſentlic, gegen gleich 


baare Bahlung, ve ıfleigern. 
Biychlewski, 
königl. Auktlonskommiſſa ius 


Geſchäfts verkauf. 
Ein rentables, im beſten 
Gange b findliches Waaren⸗D⸗ 
tail⸗Geſchäft, im lebhafteſten 
Stadtteil Poſens, iſt anderer 
Unternehmungen halber, unter 
aünſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Adreſſen franco B. F. 
Expd. d. Ztg. 

PP 


Montag, den 16. d. M., 
werk 

RR Auktion des fact 

lichen Zimmergeräthes, wie Schrauben, 

Rimmen u. |. w., ſtalt. 

Kaufluftige wollen ſich einfinden, 


Liebig Company's Ileiſch⸗Extract 
aus Fray-Bentos in Süd-Amerika. 
NEUESTE AUSZEICHNUNGEN 
Grosse Goldene Medaille Moscau 1872 
Hors Concours Lyon 1872 
für anerkannte Superiorität. 


Nur ächt At 


wenn jed. Topf untenstehende Unter- 


Name J. v. Liebig, in blauer Farbe 


aufgedruckt ist. 


en, 
is zu haben 


Extract, veröffentlicht in den grösseren Zeitun 
\känfern des Liebig'schen Fleisch-Extractes gra 


schriften trägt und auf der Etiquette der 


Der Aufsatz von Herrn Dr. W. von Schneider über dle bedeu-' 
tenden Ersparnisse in Haushaltungen bei Verwendung von Fleisch- 
ist bei den Ver- 


Berlin, Reue Jakob⸗Slraße 16.) 
von allen Artile'n des Kunst- 


Durch billige Abſchläſſe in Stand ge⸗ 
etzt, verkaufe ich von igt ab: 

handels 20% Nabettg'wöhte 

Poſen, den 12. Dez 1872, 


Breunkohle 10 0 Tonne 
Julius Monasch, 


Tblr. 16 Sgr., 
Buchhändler. 


Sede mo Cal 
Höchſt wichtig für 
Dampfkeſſelbeſitzer. 


ar. u. 11½ Sgr. 
Auch iſt Kleinholz ſtets zu br 
ben be 

Ein hierorts erprobtes, un⸗ 
trügliches Mittel gegen Kefjel- 
ſtein ſendet das unterzeichnete 


{ 
Paul Röhr, 
Dominium gegen Einſendung 


Bükte ſtr. 15. 7 
Don. Leguiszewo bei 

von 10 Thalern unter Ga⸗ 
rantie ein. 


Bollancz bat 
00 Stück Zuchthammel 

Das Dominum Schocken, 
bei Schocken. 


und eine ſchöne Reitſtute 


zum Verkauf. 
Ein altes 


Cabriolet 


liſt billig zu verkaufen bei 
Friedr. Dieckmann. 


winne zur Verlooſung, vertheilt 


Täglich, fischen 
Hönigsberger 
Rand-Marzipan 
in kleinen und großen Stücken empfiehlt 
die Konditorei 


T. Wezyk, 


St. Markin 
Vortheilhafte 
Glücksofferte! 

263. Hamburger garautirte 
r Geldverlooſung. 
Es kommen binnen fünf Mo⸗ 


naten für fümf Millonen 
403400 Marks wirkliche © 


unter 36,000 Gewinne von 1 & 
150,000 M., 100,000, 75000 
50,600, 40,000 u. |. f. — Amt 
liche Pläne, amtliche Gr 
winnliſten, ſowie die Gewinn⸗ 
gelder gegen die Gewinnlooſe 
werden pünktlich und unaufaefor⸗ 
dert virſendet. Amtliche Ori⸗ 
ginal⸗Looſe zu der am 18. und 
19, December ſtattfindenden J. 
Ziehung dieſer reichſten und 
vortheilhafteſten aller Ge⸗ 
winn⸗Verlooſungen, das Ganze 
zu 2 Thyl., ein Halbes für 1 hl, 
ein Viertel für 15 Sgr. empfiehlt 
r Levy, 
Niuer Wall 48, Hambuig. 


Am 20. April 1872 in Jaber. 
Kgl.Prss.Staats-Lotter,, 
ser a. ENSIE Haublgewiun 450 O0 e. 
in meln Debit und zwar Zallte as 


Grosse Loos anf Antheilloose sub 
ö Nr. 70709. 

Zur bevorst. I. OI. 147. Ziehg. d. &. Jan. 
verkaufe und versende wiederum An- 
theillose wie bisher: 

Yı Ya JV . ib "aa 7 

9. 1 44. 27% It th. 20 10 sgr. 
geg. Postvorsch. od. Einsend. d. Betr. 
Staals-Eilect.-Hndig. Max Meyer, 
Berlin, Leipzigerstr. 94, 

1. und ält. Lott.-Gosch. Preussens, 


gegründet 1855. 


„ Iz. Da die neuerdings in den 
Zeitungen wieder inserirten billigen 
Offerten nur den Zweck haben sol- 
len, den Preis niedrig sehelmeH_ 
zu lassen, während die Differen 
tbatsächlich im Laufe der Lotterie 
reichlich nachgeholt wird, so Ka 
Beachtung der Firma, mit der mas 
in Verbindung treten will, vor EM 
gehung dieser, nicht genug empl® 
len werden. f 


# 


von Zuckerwaaren, Malcivan Schleſiſche Gebirgs⸗Aepfel empfiehlt in 


wie in Schachteln bei f SEND BO ee 
. N SGr. Nitterſtraße 10, Ein junger Mann, mit der Papier⸗wärtiger Stellung 6 Jahre, [ct vom ten durch J., Gut 
H. Moszozens kl, | ‚ mit der eber: funde Selene 6 Sabre 1.0 g 


> 


Tüchtige Former 

finden dauernde und lohnende 

Beſchäftigung. 
Maſchinenfabrik und 


F Preussische Boden-Eredit-Actien- Alk. 


Vormittags 10 Uhr: Herr Prediger 
Büttner. — Nachmittags 2 uk: 
Sottesdienft. 

Tetrilirche. Sonntag ben 15. Deebr., 
ah 10 Uhr, Predigt: Herr Konſiſt.⸗ 
aih Dr. Goebel. — Abends 

6 Uhr: Herr Diakonus Goebel. 


Berlin, im December 1872. ; a 
Die Direction. 
Jachmann. Schweder. Lehmann. 


r Pianino. m CCC. BEN IRRE TIERE 
findet unter Zuſammenwirken verſchiede artiger Keäfte ur ſerer Stadt am J 


anino von vorzüglichem Ton 
Donnerſtag, den 10. d. Als, e Sn unten Belege f eröienen 
Abends 7 Ahr. im hiesigen Stadttheater,” Ameritaniſchen Malendarz polski i gospodarski 
5 2 ftatt, ber welchem auch Linige kebende Bilder zur ausführung Ameri ianiſchen dla Wielkiego ‚ Ksigstwa Poznaniskiego na rok Paliski 
Pro gr amm: Käſe N 1873 zrycinami. Tuzin 2 tal. 25 sgr., pojedynczo 10 sgr. 


December, ormittagg 9 Uhr, 
Aden dmahlsfeier: Herr Paſtor 
Schlecht. — 10 Uhr, Predigt: 
gu Korfitortel-Raih Reihard. 

bends 6 Uhr, Eottesdienſt: Herr 
Paſtor Schlecht. 

Freitag den 20. Dechr., Abends 6 
a. 8 ottesdienft: Herr Paſtor 


chlecht. 

Garniſonkirche. Sonntag den 15, 
December, Vormitt. 10 Uhr: Herr 
Militair » Oberpfarrer Händler. 
Nochmitta s 5 Uhr: Herr Diviſtons⸗ 


Zum Beflen der im vorigen Monate an der Offeelüfte Veru⸗glückten 


2 iora 8 i Pfarrer Dr. Steinmender. 
1) Ouverture — Leonore Nr. 3 von Beethoven. feinſchmeckend. a Pfund 12 1 a 3 5 e „ Ev.-luth. Gemeinde. Sonntag, ben 
2) Solo Quartett. Sgr., empfiehlt nna Orzeiska, pan ekilnego a- 15. Decbr., Vorm. 9%, Uhr: Herr 
3) Olavier-Concert F— moll von Weber. lacu, przez J. Burtoszewiezas; Paſtor Klein wächter. — Nachm. 
4) Chor von Niels Gade: Beim Sonnenuntergang. F Me e UO G rodzinie Hopernikas 3 Uhr: Derfilbe, 
5) Ledende Bilder. FREE K y 1 . Wyprawa do smiasia, historya Or- Mittwoch, den 18. Dezbr., Abends 


7 Uhr: Herr Paſtor Klein wächter 
In den Parochien der vorgenannten 
Kirchen ſind in der Beit vom 6, 
dis 13. December: 
201575 5 männl., 5 weibl. Perſ., 
geſtorben: 8 männl., 1 weibl, Ber., 
Letraut: 3 Baar. 


9 3 Lieder 7 — e x Zur 

) Suite von Lachner D — moll. 72 1 

F e Kölner Dombau⸗Lotterie, 
er reis eines atze { arquets, e „un 25 ange e 7 4 

1 Thlr. 10, Sar, des 3. Ranges 15 Sur. Hauptgewinn: 


Zum Dargiet, 1. ib 2. Manz verkauft Herr Caspart (Mylius Hotel) N 
die ie — Montag den 16. d. Mie, Morgens ab, wird auf Erſachen 25,000 Thlr., 


roczna; 
"  @bliezenia cen nowych miar i wag 
podlug starych;s R 

Wykaz jarmarköw dla W. Hs. Po- 
znanskiego, Prus Zuchodnich, Wscho- 
dnich i Sasha, © ti. d. i. l. d. 


a Bu tar e f inte am W. d Mit. an der te A de len en, Poſen, im Oktober 1872. Die Diaeonifjen= Anftalt 
Sue in pode N Programme find am 19. d. Mts. Abends im Thrater⸗ ke Raben 1 2.27 20 2jaseh ger Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. Abonnement für Pflege 5 
Poſen, den 11 DAR 1872, & Tüchtige x E. Röstel.) 5 pe Her Deen 115 

Das Comité. chriftſetzer „ —L P 


Abonnemen!d. Karten à 1 M. 10 Sor 
ſiad bei Pafor Schlecht, Könizs- 
ftrate 15 B., an allen Wochentagen von 
10—11 Uhr zu haben. 


Appold. Auerbach. Bienwald. finden ſofort Engagement bei 
Breslauer. Franke. Garfey. W D 6 ck er 8 0 0 
Graebe. Gurich. v. Heydekampf. 5 . 


Petroleumlampen 


a P C. BA. Stohw 4 Co. erhielt in reichster 5 2 

Bernhard Jafle Konleis. Pilet a 2 th Bic Auswahl u. empfiehlt namentlich Arbeitsiampen| VOLLSKATLEN- Theater, 
Samter. Schäfer. Staudy Stein. ügrung vertrauter, (dep 1. Setreidege- pri Friedrichstr. 33. ll. Klug. zen). 221 15 Cori 
Stolzmann. v. Teichmann, u ee 32 Hetroteu, unverfälscht, à Liter 4½ Sgr., 7 Liter für 1 Thlr ‚[germütter, — Sum erſten Male: Der 
Tschuschke. Wagner. Wasner. Gef. Adr. sub G. E, 24 werden erb. n Cylinder. — Reparaturen und Aenderungen werden 1 Hochzeitsmorgen. — Bleib 


Heute A end friſche Wurſt dei 
Ww. A. Schulze, Breslauerſtr. 34, 
Sonnabend den 14. Abends Eisbeine 
bel ZE. Herbig, Berliserſtr 27. 
Sonnabend den 14. friſche Keſſel⸗ 


wurſt. 
Son: tag friſche Platt. 
Ludırik Graybowski, 


Fin der Exod. d. Ztg. 2 
Ausſtellung Aepfelverkauf Ein Arbeitsmann wird 


Ein Ziergärtner 
und gefülltem Königsberger Mar⸗ anerkannter Güte zu billigen Preisen. verlangt. Näheres in der serheirathet, 32 is in Däft: und Stellenſuchend e 


ei in großen und kleinen Snücken, f . Gemüſebau, Blumenzucht und Früh⸗ jun ze Kaufleute aller Branchen können 
a lade b 8 M. suner, Ex pd. 8 tg treiberet tüchtig und a in 2 15 ſtets Engagements augen erhal: 


arte: tmann's 
Ein Privatlehrer wünſcht im Hebräl.] branche gut vertraut, der auch ſchon] J. April 1873 ab dauernde Stellung. merk. Nachw. Geſch./ Kattowitz O /S 
Conditor, ſchen zu unterrichten. Näheres bei ereiſt, wird geſucht. Näh. G. N. 390 Gef. Offerten K. M. Expedition der] Zur Rückfr. eine Marke beizufügen. 
Große Ritter ſtraße Nr. 11. Goldſchmidt, Jeſuitenſtr. 8, [poste rest. Poſen. Poſ. Zeitung. | 


Brislauer- und Taubenſtraßen Ecke 10, 


4 


* 1 3601 72 3 Eiſengießerei 
i vg, Ar am 2. Januar 1873 fälligen Coupons unſerer unkündbaren Hypotheken⸗Briefe, Bekker 4 Thiel 
e kündbaren Hypotheken⸗Schuld⸗ Scheine werden vom 15. December e. ab eingelöft: . Schneben ih. 
in Berlin an Unſerer Kaffe, - Hannover „Herrn Alexander Simon, 00 ˙ . 
Angermünde bei Herren Gebr. Ortmeyer, Jüterbogk „Herren Gebr. Meiſer, Ein junger Mann 
Bitterfeld Herrn Hugo Quooß, Königsberg i. Pr.. Stephan & Schmidt, in geſezten Jahren, der mit 
7 er . en Fan 2 50 Söhne, Lübeck Herrn Sal. L. Cohn, der Deſtillations⸗Branche voll⸗ 
Bremen „Herrn E. C. Weyhauſen, „ Leipzi 5 Becker & ſtändig vertraut iſt und ein 
Breslau „Breslauer Disconto⸗Bank = ig F Dee ki = ſolches ſelbſtſtändig zu leiten 
: Leer Herrn H. Wiemann, . - 
riedenthal & Co. ä u 8 verſteht, kann ſich melden bei 
( 0 ), ; 
Lüneburg . „Simon Heinemann, 
. . Breslauer Wechsler⸗Bank, - Magdeburg 5 „M. S. Meyer, Wwe. Hoffbauer 
- Braunfchweig „ Blraunſchweigiſche Credit⸗Anſtalt, 5 E - „Ed. Prieze in Neutomysl. 
. - „Herren Oppenheim & Meyer, „ Münft 3 en Ad. Sch eddi & Sd Für eine auswärtige Spritfabrit 
„Carlsruhe „Herrn Veit L. Homburger, - a 3 EU ER m ee e 155 — i 
5 „Mannheim „ W. H. Ladenburg & Söhne leert fe 5 Darn 
Cöln „Culniſche Wechsler⸗ u. Commiſſions⸗Bank, ah wirt 8 Tobias Friedmann, 
88 Herrn J. H. Stein, Meiningen pPgaradies & Co. Ein Wirthſchafte⸗ Beamter der 
Celle . „Philipp Daniel, . 5 7 . 15 en 2 Kayſer, ee Bine: . vn 
; ; - Naumburg a. S. ven A. Vogel, 5 t 
2 RS e - Nürnber . „Herren Berol 1535 & Co zn See 1078 ei au Se 
= Dresden - GSädjfiiche Credit⸗Bank, 8 8” 8 w die Un . Sale Näheres 
ee „Herren H. W. Baſſenge & Co., a „ on Fc 
- Düffeldorf „Baum, Böddinghaus & Co, „Oldenburg C. & G. Ballin, à la meme personne. 
- Defjau „Herrn F. Herre, Osnabrück „Herrn N. Blumenfeld, si 65 au me gen, A ae 
. Erfurt 5 5 H. Moos, „Prenzlau = = H. Herz, Jo Yanral fonjours; * 
Elberfeld „Herren A. de Werth & Co,, . 5 ht A 6 S N Je ne an: mon Dieu! 
„ Frankfurt a. M. Herrn Moritz Budge, ofen daun All N iep all, La meme personne. 
2 A. Merzbach, S 10 Thlr. Belohnung. 
„Görlitz „ Communalſtändiſche Bank für die Ober⸗ . N Mob. kegall, cut den Büilbeimäplap” aber im be me 
Lauſitz, Quedlinburg „G. Vogler, 25e helerſceine, ein 20, Telegſhel 
— „Herrn H. Breslauer, Roſtock „der Roſtocker Vereinsbank, De dle eee, 
. . « Herren Hegemeiſter & Co, Schwerin der Gewerbebank H. Schuſter & Co, 8 58 7, Parterre, Lnts, b 
„Göttingen „»HBenfey & Co., Stettin - der Stettiner Vereins-Bank, 5 ee 1,10 pe nen 
„Genf „Herrn H. Brodhag, „Stendal „Herrn S. Adler, ee — dic e une 
« Halle a. S. . „H. T. Lehmann, . . . Wilh. Ehrich, forbeit, Dice fogleich an bie, Babean- 
„Hamburg „ ᷑ . C. Delbanco, - Stuttgart „ „G. Louis Schweitzer, e Mittel zu gewinn, 
{ . . - „Ed. Frege & Co.,, E Würzburg Herren Wüſtefeld & Thomaſius, Kirchen-Aachrichten fü 
Hannover Hannoverſche Bank, „Zeitz „Gebr. Richter. Voſen. 5 
Ener „Herrn D. Peretz, 8 „Herrn J. F. A. Zürn. Kreuzkirche. Sonntag den 15. Dechr., 


St. 5 Sonntag den 15. 8 


Verlag von B. S. Berendſohn 


in Hamburg und in Louis 
Türk’s Buchhandlung in 


Poſen, Wilhelmsplatz 4, zu haben: 


0800 als Kartenkünſtler, 


oder: Leichtfaßliche Anwelſung 
ohne alle Apparate die über 
raſchendſten Karten ⸗Kunſt⸗ 
ſtücke zu machen. 


Zehnte bis auf 150 Kunſt⸗ 


ſtücke vermehrte Auflage. 
Cartonn. Preis 7½ Sgr. 


Schere, nicht lästige Hei- 
Zung aller sypAilitischen 
(Geschlechts-) Hrank- 
Aeiten durch den Aemöopa- 
thischen Specialar«t Dr. 
Heilbrunn zu Berlin, Jerusal, 
Strasse 27. 


Geschlechts-, 


Haut- und Nervenkranke (Bett- 
nässen, Epilepsie, Zuckerharnruhr, 
Rückenmarktsleiden, Impotenz) heilt 
auch brieflich, gründlich und schnell 
der Spezialarzt Dr. med. Cron- 
feld, Berlin, Oarlstr, 22. 


Dom. Czeluscin b. Kobylin hat zu 


verkaufen gute 
16 Ochſen, Eine ächte Wheeler & Wilſon⸗Näh⸗ 


groß vierjährſg, ſowohl zur Acbeit] maſchine ſofort billig zu verk. Markt 36 


wie zur Maſt geeignet 2 Tr. vis-a-vis der Brothalle. von Nrujihr zu vermietben. 
„f/ . ʃ::᷑ẽ ͤͤ — T—ßL:—0;g⅛ —ͤĩͤ ͤ— —— 
Privat - Cours⸗Bericht. gen loto unocrändert inlandiſcher 46 53 Pt. B., loto rufſiſcher 43 - 60 6, 


Hörſen-Telegramme. 


[Rewyorr, den 12 Dezbr. Goldagio 12 ½, Bonds 1886. 1134 
Berlin, den 13. Dezember 1872. (Telegr. Agentur.) 


Not. v. 12. Not. v. 12. 
Weizen feſt, Kündig. für Roggen 200 — 
o 821 831 | Kündig. f. Spiritus 10000 — 
April⸗M ail. 82 82 [Fondsbörſet malt 
Mai⸗Juni 818 | 814 | Pr Staatsſchuldſcheine 89 89 
Noggen behauptet, of. neue 4% Pfandbr. 8 82 
Dezbr. 57 57 oſener Rentenbriefe 91 91 
April-⸗ Mai bi} 66 ranzoſen 2061 207 
Mat. Juni 6563 | 656 Lombarden 1178| 119 
Rüböl matt, 1860er Looſe 9310 944 
r 23} | 234 Italiener ii. 663 66} 
April-Mat . 2241 | 24 Amerikaner 97 97 
S pibr Okt. 72. 245 24 Oeſterreſch. Kreditaktien 266 207 
Spiritus feſt, ien 514 51 
Dezbr . 18 17/18 16 eln Rumänier 44 48 
April⸗ Mat. . 1823| 18 22] Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 64 64 
Mal- Juni 18 24] 18 23] Ruſſiſche Banknoten 82 82. 
Safer, feft, Defterr. Silberrente 644| 644 
Dezbr. 41g] 42 [ Galizter Eifenbahn 2054| 2063 


Poſener Marktbericht vom 13. Dezember 1872. 
Preis. 


f Höͤchſter Mittlerer Niedrigfter 
N. & NI NM S HI n 
Weizen fein, per 42 Nilogr. 3 19 — 3 14 —ı 3 11 3 
„ mittel nen 3 10 - 3 1 8 7 6 
„ ordinär en 8 5 —! [3263 — — 
Roggen, fein 40 „ C 
mittel eg 2 63 2 5 — 2 319 
1 ordinär FREE -—i-|1-i- 1—-|1-1-|—-|i—- 
Große Gerfte 3 „ 1 27 6 123 —[ 1 20 — 
Kleine „ yes FFC 77702277 01° 1279207 — 
Hafer 26. ; 1 10 — 1 5 — 1 3 — 
Kocherbſen 45 „ „ 1722728279 
Zutterertſen „ 2 1 3 2 — [6 2 —— 
Winter⸗Rübſen N. „ — — al — 224 Ii—-!_ 
* Raps * * — ——1— — — 141 — — — 
Sommer -Rübſen ee — 2 — —- |-I—-|—- |- 
. * Raps 1 * — 21 — 1 — — — 
Buchwelzen 35 „ — ——1— — —1— —— 
Kartoffeln 2 EF 
Wicken 45 „ — — 1 — — | —I—- | — — 
Lupinen, gelbe 8 „ — = 242 
> blaue 8 1 | 7 — 1165 — [1 26 
Rother Klee 50 „ 8E ER 
Weißer 5 ee Teen 
Die Markt⸗Kommiſſten. 


Börſe zu Poſen 
am 13. Dezbr. 1872. 


onds, Poſener 34% Pfandbriefe 921 G., do. 4% neue do. 893 bz. 
do. Renteubr 92 G, do. Propinz.⸗Bankaktien 113} G., do bproz. Provinz. 
Obligat. 100 G., do. 5 % Kreis- Obligat. 100 & bz., Lo. 5% Dbra-Weltorat.» 
Oblig 100 G. do 4% Kreis⸗Oblig. 92} G., de. 4% Stadtobl II. Em. 89 G. 
do, 5% Stadt-Oblig. 1005 G, preuß. 3fprogentg. Staatsſchuldſch. 891 bz. preuß. 
Aproz Staatsanl. —, 4f-pros. freiw. do. 95 G., do. Ikpro; Präm -Mnl, 
1244 © Rordd. Bundesanl. —, Märkiſch⸗Poſener Eiſend.⸗St.-Aktien 5/4 —51 
bz., euffiihe Banknoten 624 bz., ausland da. 99 G., Tellus Aktien (Butuski 
Ehlapowait Plater & Co.) 1144 G., Oftd. Bank 109 —109 bz. Oſtd. Produkt. 
93 C., Provz.⸗Wechs. u. Disk. Bank 1024 G., Aktien Kwllecki, Potockt & Co. 
96 B, poln. Aproz. Liquidationsbriefe 64 G. 

[Amtlicher Bslcht.] Noggen (per 20 Centner). Kündigungs ⸗ 
preis 544. pr Dezbr. 541 Dezbr.-San. 1873 544, Januar- Febr. 544, Gebr. 
März 541 März April —, Frühlahr 55 543. 

Spiritus [mit Faß] (per 100 Liter = 10,000 pet Tralles). Kündi ⸗ 
Zunge preie 17 Gekündigt 10,000 Liter. vr. Dezbr. 171 $ Januar 174, 
Bebruas 175, März 1744, April 18, Mai 183, April. Ma 184. 


Privatbericht.] Wetters ſchöͤn. Roggen (yr 1600 K log.) flau. 
Rünbigungspreis 544 pr. Dez. 544 B, Dez.⸗Jauuar do, Jan - Febr. do. 
Grühjabr 55 54; ben G., Ayril- Nat 55 bz u. G., Mal⸗Junl 554 V. 

Spiritus (or 10,608 Liter Cl.) flau. Künd’gungspreis 17}. Gekün 
digt 10000 Liter. per Dezbr. 17 bz u B, Januar 171 8 Februar 17 
bz. u. G, März 17 bz. u. G., il 18 bz u. G., April⸗Mal 184—15 
bi. u. G., Mei 185 bz. u B, Juni 185 B., Juli 185 B. 


8 


eee 
Ein praktiſches 
Weihnachtsgeſchenk. 


Gegen franko 
Einfendung reip. 
Nachnahme von 
2 Thlr. 10 Sar 


die neue Blumenfabrik von 

P. Brünner, Schloßſtr. 4, 
die feinſten ge Pe Vaſer⸗ 
Bouqueis, gefüllte Blumenkörbchen, 
Ampeln, ſowie Alles in dieſes Bad 
ſchlagende. 
Eine geübte Blumenmacherin, ſowie 
Lehrmädchen können ſich melden det 


P. Brünner, 


verſende eine 
gute verzinnte Schloßſtraße 4. 
| naſchine 3 
„Steifypackma en Für Photographen 


Negativs und Poſitivs (Ver⸗ 
arößerungen) werden zur Retouche 
übernommen bei prompter und ſau 
berſter Ausführung. Offerten sub 
A. B. 50 poste rest. Gr. Glogau 


©. Höflein, Klempnermſtr., 
Breslau, Klofterfirche 10. 


(( NEN ET 
Bergſtr. 15 ein Zimmer im J. Stock 


Tendenz! Matt. 


fs. Produktenban 
of. Pr. Wechsl. Disk. B 
oſ. Provinzial-Bant 113 B 


Bofen, 13. Dezbr. 
Deutſche Fonds. 
Poſen. Zyproz. Pfandbr.] 93 B 


dito aproz. Pfandbr. 89% dz 5 — 
dito Aproz. Rentenbr. 914 dz renn 

dito öproz. Prov.⸗Obl. 100 bz Tellus Aktien 

dito öproz. Kreis⸗Obl. 100 bz Preuß. Kredit 


dito Akproz. Kreis⸗Obl. 91 8 
dito Aproz. Stadtoblg. 88 @& 
dito öproz. Stadtobl. 100 G 


dito Bodenkredit 


Nordd. Bundesanl. — — bahn ; n. 
Preuß. 4fproz. Konſols“(— — hier ee EEE 
dito Aproz. Anleihe 95 G Aachen⸗Maſtricht — — 


Bergiſch⸗Maͤrkiſche 
Ber del er St. -A. 


ala. Wind. Jip. Pr. S. 934 G 


Böhmiſche Weſtbahn 11094 @ 
Breſt. Graſewo — — 
Ausländiſche Fonds. Crefeld, Kr. Kemp. pr. — 
ee Köln. Mindener 1704 G 


Amur. Gproz 1882 Bonds — —- Galizier (Carl-Ludwö) |1055 53 


dito dito 1885 Bonds — — i 
Oeſterr. Papier⸗Rente 604 G 5 805 — 
dito Gtiberrente 1 2 Hannover -Altenbecken 774 8 
dito Looſe von 1860 94 G Kronprin „Rudolphsb 7718 
Itallenſſche Rente 65 G F 
Ruſſiſch⸗engl. 1870er An! 935 8 Märtif Pof. St⸗Akt Ze 
dito dito 187 ler Aul,- | 90} K E 2 
dito Stamm- Prior. 79 G 
Ruff. Bodenkredit⸗Pfbr. 905 B Magd.⸗Halberſt. 34pr. B 2 
Ir &iauld.-Pfanbbr. | 64 K Oeſtr.-Franz. Staateb. | — — 
ürk. 1866 öproz. Anl. | 514 br Defterr. Südb. (Lomb) — 
dito 1869 6proz. Anl. 625 ba ultimo 119 63 
Türkiſche Looſe 175 & Oftpreuß. Südbarn EL 
Ruſſiſcht Noten 82} bu Rechte Oderuferbahn a 
Defterreichiſche Noten 918 bz Reichenberg⸗Pardubitz — 
— IAhein-Nahe 424 ®& 
Sank⸗Aktien. ele Mehbapn 48 8 
ie er —— 3 100 G 
an — — umäniſche ee 
au 5 = Berlie»- Dresden Stamm — 
to öler-Bant 5 

Sreblauer Olstentobant 1363 L . Juduftrie-uttien 
Berliner Dist.»Rommd.| — — Marienhütte — — 
Central-enoſſ.⸗Bantk Reden hütte — 
Deutſch. Hyp.⸗Bk. Berlin. — — Berl. Holzkomptoir 1184 @ 
Centralb. f. Ind. u. Hand 1155 G Berl. Viehhof a 
Kwileeki, Bank f. dw. | 95 bz ee . — — 
Meininger Kreditbank 161 8 auchhammer 114 
Oefterr. Kredit 207 bz dei. Bierbrauerei 100 @& 
Ofideutſche Bank — — aurahütte — — 


Poſener Privat⸗Marktbericht vom 13. Dezember 1872. 


& einer 90—96 Thlr. 
ö | latte 83 87 
1 = | orbinäe und defekt 01025 
8. ; 
554—56 
td SS | Ka 5454. 
g. ordinär 53 55 „ 
Gerſte: keine 46-48 „ = 
matter. 8. lee und ordinär 42 45 „ 
5 
>} 
Zeinfaamen: F 76-80 „ — 
behauptet, 8. 8 
be} 
Hafer: E einer 281 29 , 
offeriet =, N und def: 26 27 x 
5 *. 
erben: 2 | Koch. 54-66 „ . 
kin. — | Butter- 48 50 „ 5 
8. * 
* 
Delfaaten S aa 99 102 „ 4 
beacztet | Rübfen 98-100 „ 
A 8 
2 0 
Biden: = = 
4 7 
3 rotz 
Klee: 4. weiß 
Buch wei 8 ; 
uhweizen: JS 
behauptet. 47 50 „ 
Lupinen: gelbe 32—34 / 
flau. { blaue sm", 
Produkten - Körfe. 


Berlin, 12. Dezember. Die Marktpreiſe des Kartoffel Spiritus 
per 10,000 % (pr. 100 L. à 100% nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert 
waren auf bieigem Platze am 

6. Dezember 18 Mt. 18 Sgr. 
75 . 18 Rt 22 Sgr. 


9. . 18 Rt. 22 24 Sgr. 

10 18 Rt. 20—16 Ser. bs. ohne Baß 
11. 18 Nt. 2) Sgr. 

12. 18 Rt. 7 Sgr. 


Kelteen der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Magdeburg, 11. Dezember Weizen 78-82 Rt., Roggen 59 61 Ni. 
Gerte 6874 Ni., Hafer 40 — 50 Ri. für 2000 Pfd. (B. k. Hels. -B.) 


Königsberg, 11. br. (Amtlicher Produktenbericht. In Quantitat 
ro ng genden) — Been Toto üledriger, 3 
Taates 80-86 Rt. B., bunter 74—80 Rt. B., rother 74 80 Rt. B. — Rr. 


— m nme 


D und Verlag von . Ded it & Go. ( Nö ei in Veen. 


Die 


Zu Weihnachtsgeſchenken empftehlt 


Ein möblirtes Parterre⸗ Zimmer 
ſogleich zu vermiethen Kl. Gerberſtr. 


Markt 64 iſt ein 


Haus flur - Laden 


unter günfligen Bedingungen per Its 
März oder ſpäter zu vermiethen. wi 
heres daſelbſt. 


Geſucht w zum 1. Apel 
ein verheiratheterFörſtel, 


welcher in jedweder Art von Borkcult" 
bewandert, in Holz⸗Vermeſſung un 
Buchführung durchaus geübt ift. 
Gehalt dei Deputat, Wohnung 
Beuerung, mindeftens 200 Thlr. ba“ 
Meldungen mit Lebens lauf und | 
ſchrift der Zeugniffe sub A. 
poste rest. Labes. 


Eine 


hereſchaftl. Wohnung 


von 6 bis 7 Zimmern mit Stallung 
mird zu mietzen geſucht; Meldungen 
hierüber unter H v. S. in der Expd. 
dieſer Zitung. 

Bäckerſtraße Nr. 11, 2. Etage, 
ein 2fenftriges Zimmer fofort zu ver 
nlethen. Näheres Magazinftraße Nr. J. 

Rychleweki Adminiſtrotor. 


Ein freundl., fein möbl. Zimmer 
im zweiten Stock, mit fep. Eingang, ist 
St. Martin 16 vom 1. Januar ab 
zu vermichen. 

Näheres daſelbſt im Hinterh. rechts 
Parterre, bei Frau Schaafbirt. 

1 Deſtillateur 

wird per 1. Januar geſucht von 
J. Ruſſak in Kofirn. 


2 


pro Dez — Rt. B., — G., Frühjahr 1878 5:4 B, 50 FE 10 
große 42-52 Rt. B. kleine 42 925. = 9455 loko 1947 4 pi’ 
Srühjahe 1873 42 S. 41 ©. — Grbfen grüne ſchwer verkäuflich Lote . 
43-46 Rt B, grau: 50 63 B., grüne 45-50 B. — Bohnen loko f, 
43 8 At. O. — Widen leto flau 28 38 Rt. 8 — Yeinfant loke fer 
80 90 Rt. B. mittel 65. 80 Bit B., orbinäre 46—65 N. S. gRübfatl 
loko pro 200 Bid. 93 —102 Rt. B. — Kleeſaat, loko rothe pro 200 
— Rt. B. weiße — B. — Thymotheum lolo pro 200 Pfd 18—20 Rt. © 
Ju 6. Ita Bio 100.87 ohne Bap Li Mt. ©. — f Ita pie 10 
g „ — uchen pro = % 
ey pre er 24--25 Rt. 85 . MATURE 90 g 
piritus⸗ Bericht. Spiritus loko obne Faß per 100 1 
pet. Tralles und in Poſten von mindeſtens 5000 dl Ioto * 17 
163 85 17 6. Dezbr ohne Baß 18 B, 174 G. Früh ahr do. 191 8, 
g (K. p. 8.) 
Breslau, 12 Dezbr. Amtlicher Produkten · Bo al 
rothe, in malter Haltung ordträr 11-.12 mittel 1214 fei 14 447 
fein 15-164 Rt. — Kleefaat, weiße, fest, ordinar 12 14, mittel 16 f 
fein W kochfein 212% Rt. — Roggen (p. 1000 Kilo) malt 
pr. Dezor 588 —f bz, Dez.⸗Jan. 58 B, April⸗Mai 1873 b’4—} by. u. G. | 
Weizen per 1000 Kilo per Dez 85 B. — Gerfte per 1090 Nils per dt 
52 G. — dec per 1000 Riie pe. De; 43 B. — Raps pe. 1000 t 
per Dez 101 G. — Müböl per 100 Kilo etwas matter, lots 23} Rt. B. 
5 Dez. 221 B, Dez Jan. 221 8, Jan Febr. 224 bz. u. B. neue Ufanc 
238 8, Apr l. Wal 1873 231 B., neue Uſance 244 8, Mal-Junt neue Want 
24“ b3., Sept. Okt neue Uſance 25 8. — Spiriius pr. 10) Liter A 100 
Ewa 10h dez B. u G., Wu l CD, e 
A . b u. G, Mai⸗Juni 183 bz. — 
fest. Vie Bbefen-Rommirion 1 
Dreslau, den 12 Dezbr. 


Preiſe der Cerealien. 
n plc, Sgr. und Pf. pro 


— — — W0mW 


100 Kiloges mms. U 
ane . „müitle ned. Waare 

8 2 Weizen w. 9 2 — 89 IT 

523 „ de 3.8 14 —8——6 24 — 

SS Roggen 4 4\—1523--I15 14 — 
238) Gerfe 5 12 — 1510-15 | — | __ 
223 Hafer neuf 4 12 — [4 6 — 4 4 — 

2 Eebſen 514 — 429 — 418 — 

Ber 109 Kilogramm Netto feine mittle ord. Waare. 
a Er 
22 1 N.... hol br * 7 — 
) Binterrübſen 917 6 9 2 el 810 
“8 Sommerrübſen. | 917) 6 822 el 722 6 
38 Dotter 807 727 6 7 26 

(Schlaglein 9 8015 776 

Bromberg, 12. Dejember. Wetter: ſchön. We 


yr 100% Kilogramm — Erbſen nach Qual. 42, 44, 45 Thlr. pr. 1000 Kiolgt 
(Bromb. Zig.) 


pro 100 Pfund 
der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 18. November 1872. 


Ploschen 38 15 Wongrowits 11 - 30 Nachts | 
20 Wreschen 11 46 1 


ENDET EEE Dar2 SE 25 Dr ET ET RE TEE NT TER TEE Er | 
Neueſte Depeſchen. | 


Prag, 13. Dezember. Im Straſprozeſſe wegen des Attentats 
gegen den Stadthalter Koller, wurden Rzehak zu zwölfjähriger, Zer⸗ 
wenka zu ſechsjähriger ſchwerer Kerkerſtrafe verurtheilt. 

Paris, 13. Dezember. Thiers wird, wie verſchiedene Journale 
melden, der Sonnabendſitzung der Nationalverſammlung nicht bei 
wohnen, aber den Miniſter des Innern zur Mißbilligung der Petitio⸗ 
nen um Auflöſung der Nationalverſammlung ermächtigen. Man nimmt 
an, die Nationalverſammlung werde ſich mit 450 gegen 200 Stimmen 
gegen die Petitionsagitation ausſprechen und erklären, daß vor voll 
ſtändiger Räumung des franzöſiſchen Gebietes das Mandat der jet! 
gen Abgeordneten nichi als erloſchen zu betrachten iſt. An der mor 
genden Sitzung der Dreißigerkommiſſion wird Thiers Theil nehmen. 


Benennung 7 —.5 Benennung Unver-] Wer 
der Fabrikate. . SR M S der Habrikate. 
Seigen- Mehl Nr. 1.1 6126 | 7 J | Butter-Diepl 
= 7 7 2 2 13 713 Ste . > 
5 — — raupe Nr. 1. 
gutler - Me!. 123 128 25 ce *. 
Kleie 8 ee 5 75 
Roggen -Mehl Nr. a 4 x 4124 | Grütze Nr. 1. 
„ „ „ . 411 2 
a „ 3.24 ed. Nel. 
emengt-Mehl (5b) 4 — | 4 7] Fatker⸗ 5 
Schrot. 3/4 319 en 
Verzeichniss 
{ B er 
bei dem Postamte in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 
— 
Ankommende Posten. U Abgehende Posten. 
Peora.-Post von Wreschen. J U. bb M 1rübiPers.-Post n. Schwerin N. W. U. 45 M. rü 
- - Wongrowitz4- — - - - - Ploschn 7 - —- - 
- - Krotoschin 6- 50 - - - - Wongrowitz 7 - 390 - - 
- - Ztenszewo 8 10 - - Kumik 8 0 - - 
„ Obornik 8 - 30 - - Stenszoewo 5 - 30 Nach 
. - Ostrowo g 50 - - - - Obornk6- — .-' > 
- - Kurnik 6 - 55 Nachm. - - Krotoschin 8 10 f 
8 - Wongrowitz 8- 5 Abend - - Ostrowo 9 - 30 Abend ö 
- Zehwerin 2 W. 8 x 


nn 


